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franfcfurt (£Öaln) I2r. 1L Jahrgang

Auf Grund der 88 12  und 15 der Bundesrats -Verord-
Drung vom 25. September 1915 — 4. November 1915 (R . G.
| öl . S . 607 und 728) wird für den Umfang des Regierungs-
Lbezirks — mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf — be-°stimmt:

§ 1.
Theater , Konzertsäle , Versammlungsräume , Museen

| Uffb alle Vergnügungsstätten , einschließlich der Wirtschaften
, rmt Varieteekonzesnon , Lichtspielhäuser , sowie die höheren

und niederen Schuten aller Art dürfen von Montaa , den 12.
f ins Donnerstag , den 22. d. Mts . einschließlich nicht beheiz:?werden . -

W § 2.
•| . Al ganz besonderen Einzelsällen kann der Landrat , in
ßden Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat , auf
»eingehend zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen

von den Bestimmungen des § 1 gewähren.
§ 3,

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden , so¬
weit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere Strafe

WDerwirkt ist, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
D strafe bis zu 1500 Jl  bestraft.

Imtsblättrrn

meekorps.
Mainz. .J

Me Verordnung tritt mit dein 12. d. Mts . in Kraft.
Wiesbaden . d«u 0. Februar 1917.

Der Regierungs -Präsident.
0 0  n M e i ft c r.
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Betrifft : Ausgabe - er Lartoffelkarten.
Ein Tcit der Kartoffel karte » ist citigetroffen und können die-

«selben am nächsten Mittwoch , den 11. Fe .-ruar !. Is .. von vornch-
Hftags 8— t Uhr , in Rathausc , Zimmer Nr . 4,  in Empfang gcnom-men werden.
» Hochheim a . M ., den 11. Februar 1917.

Der Magistrat . Ar z büch e r_~ ' ' • ' - ™ ——  1 ' —
Befannhncef ’ur.g bstr . Seaigerftc.

1 , Wer Saatgerstc abzugeben i» der Lage ist, wiich gebeten , dies
sofort im Rathause anzuzeigen . Diese Eaatgerfte ist nötig zum Ab-
geben an klcne Grundstücksbesitzer.

Hochheim a.  M ., den 9. Februar 1917.
Der Bürgermeffter . A r z b ä ch c r.

Betrifft die Ausgabe von Eiern.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Kiste Eier wird am

Dienstag , den 13. Februar 1917 , von nachmittags 2 bis 6 Uhr , im
Rathausc gegen Abtrennung der Lebenswitielrarlr Nummer 2 in

.folgender Reihenfolge ausgegeben:
von 2—3 Uhr die Nummern 330—430.
von 3— 1 Uhr d e Nummern 431—530,
von 4—5 Uhr die Nummern 531—630,
von 5— fl' Uhr dir Nummern 631— 700.

Auf den Kopf dieser Nummern entfällt ein Ei zum Preise von
34 Pfennigen.

Die Nummer 380 der Lebensmittelkarte entspricht der Brot-
kortcnnummer 600 , mit welcher Nummer mit der letzten Ausgabe
von E 'crn aufgehört worden ist.

Die Rc henfolge ist unbedingt einzuhallen . Auch ist abgezähl¬
tes Geld mitzubrrngen.

Hochheim a, M ., den 10, Februar 1917,
Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung
über die

Erhebung der Vorräte an Brotgetreide und Mehl , Gerste Hafer,
sowie Hütscnsrüchten am 15. Februar 1917.

e. zum
37H

rung
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mieten.
meister.

Auf Grund der von dem . Stellvertreter des Reichskanzlers er¬
lassenen Verordnung vom 14. Januar de>. Js . (Reichs-Gesctzbl. S.
46 ) findet am 15. ffc0ruarsl917 im Deutschen Reiche eine Auf¬
nahme der Vorräte an BMgetreide und Mehl , Gerste , Hafer , sowie
Hülscnsrüchten aller Art , mit Ausnahme von Wicken und Lupinen
statt.

Die Aufnahme erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftlichenBetriebe . '
Die Aufnahme der Mehlvorrüte erstreckt sich aus die Unter¬

nehmer landwirtschaftlicher , Betriebe , die nach 8 6 der Verordnung
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916
(Rcichs -Gefetzbl . S . 782) das Recht als Selbstversorger in Anspruch
genommen haben.

Als Selbstversorger gelten der Unternehmer des landwirtschaft¬
lichen Betriebs , die Angehörigen feiner Wirtschaft einschließlich des
Gesindes , sowie ferner Raturalberechtigts , insbesondere Altenieiler,
und Arbeiter , soweit sie krait ihrer Berechtigung oder als Lohn
Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben.

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige
der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber oder ihre Ver¬
treter verpflichtet. Sie haben die Richtigkeit der gemochien Angaben
durch eigenhändige Unterschrift zu bescheinigen.

Die Aufnahme soll die Vorräte an den nachstehend rückgeführ¬
ten Frucht- und Mehlm ten erfassen:

») Roggen , Weizen , Kernen lenthülsrer Spelz , Dinkel . Fesen)
sowie Ewer und Einkorn , sämtlich gedroschen und »nge I

droschen , (allein oder mit anderem Getreide , außer Hafer,
gemischt) ;

!,) Roggen - und Weizenmehl (auch Dunst ), allein oder mit an¬
derem Mehle gemischt , einschließlich des zur menschlichen
Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls;

<■) Gerste , gedroschen und nngedroschen;
0 ) Hafer , sowie Mengkorn und Mischfrucht , worin sich .Hafer

befindet , gedroschen und ungedroschen;
0) Hülsenfrüchte aller Art (Erbsen , Bohnen , Linsen, einschließ¬

lich Ackerbohnen und Peluschken ) mit Ausnahme von Wicken
und Lupinen , sowie Gemenge (Hillsensrüchte aller Art , un¬
tereinander oder mit Körnerfrüchten gemischt), gedroschen
und ungedroschen.

Vorräte , die in fremden Speichern , Getreideböden , Schrannen,
Schiffsräumen und dergleichen lagern oder . von Selbstversorgern
an Trocknungsanstalten oder Mühlen zum Trocknen oder Vermah¬
len überwiesen worden sind, sind vom Verfügungsberechtigten
anzugeben und bei diesem sestzustellen , auch dann , wenn er die Vor-
räie nicht unter eigenem Verschlüsse hat.

Die vorhandenen Vorräte an gedroschenen Fruchtarten sind
nach Zentnern (100 Pfund ) und etwa überschießenden vollen Pfun¬
den anzugeben . Ungedrofchenö Vorräte sind nach dem Körnerer-
iragc gewissenhaft zu schätzen und getrennt von den bereits ge¬
droschenen Mengen nach vollen Zentnern nachzuwcisen.

Außerdem ist die Zahl der nach der Verordnung über Brot-
gerreide und Mehl im Selbstversorgerhanshalte des Betriebsinha¬
bers zu versorgenden Personen anzugeden.

Ich bringe Vorstehendes zur allgemeinen Kenntnis mit der
Aufforderung , die mit der Aufnahme der Vorräte betrauten Per¬
sonen möglichst zu unterstützen.

Wiesbaden , den 8. Februar 1917.

J .-Rr . 1 ! . 1565.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

von H e i ist b u r g.

W 'rd veröffentlicht.
Auf die genaue Befölgung dcr Bestimmung wird aufmerksam

gemacht.
Hochheim a . M ., den 1.1. Februar 1917 .
. .. _ _ .... ... . Her . Lürgurmeister . ArzLächrr.

VeksnnLmachunff
Betrifft : Die VerbrauchsreMlvns van Spejsekartoffeln.

Aus Anordnung der Reichskartoffelstelle verordne ich hiermit
unter Abänderung meiner Bekanntmachung , vom. I . Januar 1817
folgendes:

Der ÄarfoffeförjCug « ' darf in der Zeit vom i . Januar bis zum
20. Juli 1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund Lartoffef » feiner
Ernte für sich und jeden Angehörigen seiner Wirtschaft verwenden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung werden
nach 8 10 der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 1. De¬
zember 1916 streng bestraf,.

Diese Verardmmg irilt mit dom Tage ihrer Verkündung :m
Kreisblatt in straf !.

Wiesbaden , den 8. Februar 1917.
. Der Königliche Landroi.

J .-Nr . II . 1580. von che im bürg.

Wird veröfientücht,
Hochheim a . M „ den 10. Februar 1917.

Der Bürgermeister. A r z b ä ch e r.

DekaNrilmachurrg
Die Reichshülienfruchffiellef Berlin schließt durch Vermittlung

’ist er Oberkommrfionäre Anbauverträge zwecks Vermehrung des
Hülsenfrüchtenanbaues ab , wonach den Anbauern für das Hektar
der Bertragsftäche 4 Doppelzentner Thomasphosphalmeh ! zugesagt
werden . Die Lieferung des Thomasphosphatmehls erfolgt zu den
feststehenden Bedingungen , während die 5Msenkrüchte alsbald nach
der Ernte , fpätest -ms bis zum 1. Februar 1618 der Roichshüllsn-
fruchtftklle Berlin zu den gesetzlich festgelegten Preisen abgelieiert
werden müssen . Diejenigen Landwirte , welche sich mit den näheren
Bedingungen des Vertrags bekannt zu machen wünschen, wollen
sich an den Oberkommisstostör der Reichshülsenftuchtstelle Berlin,
die Landwirtschaftliche Z »ntral -Darlchenskasse für Deutschland,
Filiale Frankfurt a . M .. Sai ' llorstraße 25, wenden.

Ich ersuche die Magistrate und Gcmcindevorftände . für aus¬
reichende und sofortige Belanntgabc in den Gemeinden Sorge zu
tragen und hauptsächlich unter den Landwirten anregend für den
Anbau von Hülsenfrüchten im Sinne der vorstehenden Bekannt-
inachung zu wirken , lieber das Beranlaßto sehe ich einxm Bericht
b .s zum 25. ti3.  Mts . entgegen.

Wiesbaden, den 7. Februar 1917.
^ , • Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
8 .-Nr . II . 1493 . von Hei m b u r g.

Wirst vsrüffsnckichl.
Hachhcim a . M .. den ü. Februar 1916.

Der Magistrat . 14. - z büche r.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 10. Februar 1917.

2er Bürgermeister. 21 rzbäch e r.

Zur weiteren Regelung der Speisefett - und Mitchpe 'Iorqung
wird iolqrnde Besiimmung erlassen , für deren orisübliche Bekannt-
nwchung Sorge zu tragen ist:

..Die Selbstversorger haben sich mit dcr doppelten Menge
Speisefett , die den Versorgungsberechtigte '.! zugeteilt wird , zu be¬
gnügen , jedenfalls ober mit höchstens 120 Gramm pro Kopf und
Woche . Die Selbstversorger für Milch haben nicht mehr als 11
Liter pro Kopf und Tag zurückzubehalten , soweit sicĥ nicht Per¬
sonen darunter befinden , denen nach der Verordnung für die Ver-
sorgungsberechtigten ein höherer Slnspruch zusteht ."

Außerdem weise ich die Gemeinde eindringlich darauf hm , dofz
Vollmilch nur für solche Personen zur Verteilung kommen darf,
welche noch der Verordnung einen Anspruck) daraus haben (also
VellmilchvcrchrgungSbstrechtigtc ).

Dcr Vorsitzende des Kreisausschujses.
gsz. v 0 it H ei mb 11 r g.

hochheim.
* Die strenge Külte ist gebrochen : das Thermometer zeigte

gestern früh noch 3 und heute nwrgcn nur noch 3 Grad unter 0.
Auf den Feldern hat sich auf der Erdkrume eine 5 cm starke los-
gefrorenc Schicht gebildet , welche cs auf leichte Art ermöglicht , auf
noch nicht wintergebauten Feld - oder Gartenstücken das Unkraut
abzuroden . Die Saatkrähen sind aus den Roggenfeldern gleich
wieder zahlreich vorhanden und ziehen , wie .bemerkt , iosaesrorenes
Getreide aus dem Boden.

* Eine durch Einladung angesngte Versammlung des Wein¬
bauvereins , welche gestern im Gastheus „zum Löwen " statffinden
sollte, wurde nicht abgehalten.

* Es wird lein jäher Wetterumschtag , aber eine a ! l m ä h
l i ch e Z u n a h in e der Temperatur  erwartet.

■ * Schützt die Wasserleitungen  vor dem Einfrieren '.
Es sei immer wieder daraus verwiesen , daß alle Fenster von Ryu
men , in welchen sich Wassereinr 'chtungen befinden , geschlossen zu
halten und , soweit angängig , noch Fenster , Leitungen und Wasftr
messen durch ein Polster von Stroh , Lumpen oder dergleichen zu
isolieren sind. Ganz oder teilweise außer Betrieb befindliche Le:
timgen und Spülkästen sind während der Dauer ihrer Ntchtde-
nutzung ~ vor allem während der Nachtzeit —- abzustellen und zu
entleeren.

Meebadeu . Zwei Kinder erstickt. Im Dachgeschoß des .Hauses
Hellmundstr . Nr . 17 hat der Kraftwaaenführer Ackerknecht seine
Wohnung inne . Der Mann steht im Feld und die Frau geht auf
Arbeit . Die beiden Kinder , eins Knabe von vier Jahren und ei»
Mädchen von fünf Jahren waren während dieser Zeit in der Woh¬
nung einbeschlossen. Ms die Frau Freitag gegen 12 Uhr mittags
nach Hause kam, schlug ihr beim Oefsnen der Wohnungstür ein sr-
stiSsndsr Qualm entgegen . Im Bett der Kinder sah sie glühendes
Feuer . Sie riß ihre beiden bewußtlos gewordenen Lieblinge
heraus und sttirzte mit ihnen ans den lllorslur . aber HUsc kam zu
spät . Man bracht « die Kinder schnell ins städtische Krankenhaus,
doch konnte dort nur noch festgestrlst werden , daß der Tod durck,
Ersticken bereits eingetrclen war . Wie das Feuer eittstaiiden -ft.
kannte nicht festgestcllt werden . Die Kinder waren , wenn di-'
Mutter ihrer Beschäftigung nachging , seither Immer in Kinder
horten nntergebracht . Am Freitag blieben sie zum erftenn -a ! zu
Haus und im Bett , da sie leicht ertaftet waren.

wc Vor e'nlgen Tage « hal in der Höchstöttcrstraßc ein süns
sähr 'grs Kind des Gärlners Schoch dadurch fein Leben verloren,
daß es in ein auf dem Boden stehende -- Behältnis mit kochendem
Wasser stürzte . Auch in diesem . .alle steht der Mann im Felde . - -
Ein Schwindler kassiert zur Zeit hier PanschalgebührÄf für das
städtische Wasser - und Gaswerk rn . Er trügt stets eiste glänzende
Aktenmappe bei sich. D ’c Quittungen , welche er abgibt , find in
sauberster Weise angefertigt und sogar mit Ouittungsstempek ver¬
sehen.

Frankfurt . Frau Boenecken scheidet am 15. Februar aus dem
Mitglieder -Berband der Oper aus.

— Hauptbahuhofssperre . Dcr Zugang zum Querbahnsteig
durch die Vorhalle war seither von 11 Uhr abends gcsperri . d. h.
der Querbahnsteig konnte nur noch von . Reisenden nnt gütigen
Fahrkarten betreten werden . Jetzt ist der Zugang von der Vorhalle
aus frcigegeben worden . Die Warte - und Speisesäte sind dagegen
von 11 Uhr abends für Nichtreifende geschlossen. Um WA  Uhr hört
nach wie vor jeder WIrtschaftsbctrieb darin auf . Auch die Seiten-
Ein - und Ausgänge zum und vom Querbahnsteig (Gneisenau - und

-Puststraße ) werden um 11 Uhr abends bis morgens früh geschlossen.
— Das Unglück in der Stempelschen Fabrik hat leider weitere

Opfer gefordert . Außer der bereits als tot gemeldeten Frau sin!»
inzwischen 17 weitere ihren schweren Brandwunden erlegen , sadaß
die Gesamtsumme aller bis jetzt Verstorbenen 18 betrögt . Wer-
bings schweben noch einige in Lebensgefahr . Wie die amtlichen Er¬
mittelungen ergeben haben , war die Explosion an sich ganz gering¬
fügig . Ein kleiner Pulversatz entzündete sich und setzte die Kleider
-weier Arbeiterinnen in Brand . Nur der hierdurch entstandenen
Panik ist die weitere Ausbreitung des Feuers züzuschrciben , welche
die bedauerlichen Opfer gefordert hat.

Herborn . Die acht Söhne des vefttorbenen Schloffermcifters
I . Sch . dahier wurden sämtlich zur Fahne einbcrufen . Einer da¬
von ist bereits auf dem Felde der Ehre gefallen.

Mainz . Um den vorhandenen Kohlenvarrat zu strecken, wird
von Montag ab bis auf weiteres die Abgabe von Gas an alle Ab-
nchmcr , also auch an gewerbliche und industrielle Uitteriichmungen,
von nachmittags 2 Uhr ab bis zum Eintritt der Dunkelheit wieder
vollständig eingestellt.

- - Große Scharen van Wild - oder Stockenten beleben zur Zeit
das einförmige winterliche Bild , das dcr Rhcinstrom yegcnwartia
in seinem Eisgewande darbietet . Die sonst so sehr scheuen Böget
sind durch die Rot des Winters so zutraulich geworden , daß sie sich
ganz ungeniert den belebtesten Stellen des Stromes nähern . An her
Kastrier Brücke kann man täglich Hunderte dieser munteren Wasier-
vögel auf den Eisschollen sitzend oder zwischen diesen im Wasser
pfeilschnell dahinschießend beobachten . Im Sommer würde niaii
an solchen belebten Plätzen vergebens nach Wildenten Umschau
halten . Die strenge Külte , die alle Sümpfe und Lachen im wasst ' -
rcichen Ried und in den übrigen Rheinniederungen zugeirieren ließ,
zwingt die Tiere in dem noch offcueir Nhciiistrome nach Nahruna
zu suchen. Diel ? besteht zur Zeit fast ausschließlich aus Fischen , der
hauptsächlichen Winternahrung der Wildenten.

- Feuerwehr -Vorsorge . Infolge der strengen Kälte waren
sehr viele Hydranten in den Straßen der Stadt trotz der svrgsättig-
sten Vortchrungen einqe,' raren . Die städtische Feuerwehr unter-
sucht zur Zeit die sämtlichen Hydranten , lieber 70 derselben waren
fest eingefroren . Sie wurden sofort wieder in Stand gesetzt.

— Der in die Halle des Mainzer Hauptbahnhofeö , um 10.19
Uhr abends einfahrend » Persnnenzug Nr . 653 von Darmstadt stieß
nach amtlicher Meldung am Donnersraa mit einer zurüilistzendei'
Abteilung mehrerer Porspiw .numgen zusammen . Durch den ?r-
sammenstoß wurden 7 Personen leicht verletzt . Die Lokomotive und
5 L .' flgcn des einsahrenden Personenznges tuihsi leichr h,.schäl -

D-rrmfiM . Das Gpohherzvgliche Hoftheaier ist vorläufia ae-
schtvsten. "



Die Kriegslage.
Der Samslag'Tagesüerlchi.

. - Wb Amtlich. Großes Haupiguarlirr , 10. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lei der
Armee des GenerWerdmcMjaWHerzvxMüreÄtvon Württemberg
vn der Wern - und VyLjch«e!e-Zronk, der sec

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht
im Arkois. sowie zwischen Ancre und Somme mehrfach ge¬
steigerte Tätigtest der arüLeriskischen trrasic.

Anker Feuerschutz stießen an vielen Stellen englische Er¬
kundungstrupps, südlich von Saiky stärkere Abteilungen
gegen unsere Stellungen vor: sie wurden überall abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas fetzte von mittag cm hef¬

tiges französisches Feuer ein. Durch unser Wirkungsschießen
ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 364 unter¬
drückt morden.

Auf dem östlichen Flußuser, am Pfefferrücken, scheiterte
der Vorskstz einer feindlichen Kompagnie.

Lei Daux (nördlich von Sk. Drihicl) drang einer unserer
Stoßtrupps in die französischen Linien und vernichtete Anker-
stände mit ihrer Zesahung.

Oestl i chs r Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfLidnmrfchalls Prinz Leopold oott Bayern.

Nordwestlich von Skanislau brachte ein planmäßig
durchzeführtesAniernehmen 17 Gefangene und drei Ma¬
schinengewehre ein.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe des Generaiseldmarfchalls von Mackensen

ist die Lage bei rmhaltendem Irostwetter unverändert.
MazsdnnischeIront.

Achlfchen Warder und Doiransec zeitweilig lebhaftes
Geschütz- und Aiinenwerfsr-Feuer.

Der Erste Gstnerülqüarttermeislec: L u d e n d o r s f.

Der Sonulag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes hmiptguartier , 11. Februar.

Wefll ?chLr Kr t eg s fcha u p l a h.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von La BMee
und der Searpe, sowie im nördlichen Teile des Sommegeme-
kcs lebhafker Arkilleriekampf.

Auf dem Ttordufec der Ancre griffen die Engländer mit
starken Kräften nordöstlich von Beaumont, auf dem Südufer,
östlich von Grandcourt und nördlich von Courceletles, mit
schwächeren Abteilungen cm. Am Wege von Pusienx nach
Beaucourk drangen sie in Kvmpagpieb.refte ein-, an allen üb-
rigeil Stellen sind sie, zum Teil im 'Nahkampf, zurückgewiesen
worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem linken Maasufer nahm, wie am Vorlage, das

Feuer von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angriff ent-
wi Feste.

Im Walde von Ailly (nordöstlich von Sk. Mihiel) und
beiderseits der Mosel erfolgten französische Vorstöße, die
durch unser Abwehrfeuer und im hcmdgemLNge abgeschlagen
wurden.

EclNttdungs- und Angriffsaufgaben führten unsere Flie¬
gergeschwader weit hinter die feindliche Front. Für die Geg¬
ner wichtige militärische und Verkehrsanlagen wurden bei
Tage und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben beworfen.

Oefkt lch er Kriegs  sch an pia  f.
Front des Genecalferdmarschalts Prinz Leopold von Bayern.

Mit kwchlasfender Käste nahm die Gefechistäkigkeit in
vieler: Abschnitten zu.

Del Postawy, nördlich des Narocz-Sees , und südöstlich
von Zloczow wurden russische Iagdkommandos abgewiesen.

Am Ankerlaus des Siochod Hollen unsere Stoßkrupps
ohne eigenen Verlust eine Anzahl Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.

An der

Front öl'*> ivenviMbehkeit '« »zherzvg
und bei der

herresnrttx?« dos tSenemlsewmarschallnvon Mackensen
außer Vorfeldgefechten Md nur vchemzelk lebhafterem 8te-
schühfeuer keine besonderen Ereignisse.

M K z c h o n i f cfi c Fron  l.
IlordwMich von Monafkir blieb ein französischer Vor¬

stoß, südwestlich des Dgiran-Sees ein nach starkem Vorberci-
lün'gsfeuer einfetzender Eingriff der Engländer ohne jeden
Erfolg.

Der Erste Genernchurrrtlermelster: Ludendorfs.

Der TauchSooikrieg.
Wbna Berlin,  9 . Februar . Zcituttgsnachrichlen znfülge ist

der dänische Dampfer „Lars Kruse", mit einer Getre 'deladung von
Argentinien für das belgische Hilfskomitee unterwegs , a:n 1. Fe¬
bruar westlich vom Kanal infolge einer Explosion gesunken; 17
Mann der Besatzung sollen ertrunken und nur der erste Maschinist
gerettet sein. In Dänemark wird der Unfall auf ein deutsches
Unterseeboot zurückgeführt. — Demgegenüber ist folgendes festzu-
st.lkev: Nach den den deutschen Unterseebooten e>te' itett Befehlen
Ist es ausgeschlossen, daß ein dänischer Dampfer oder ein Schiff mit
den Abzeichen der belg scheu .hilfskommisston bisher westlich der
Linien Dover—Calais ohne Warnung torpediert worden ist. Es
ist daher mit größter llüahrjcheinlichkeil anzn nehmen, daß „Lars
Kruse" auf eine M ne lief.

Wb Berlin,  9 . Februar . Eines unserer in See befindlichen
Tauchboote meldet seine bisherigen Erfolge mit 16 000 Tonnen ver¬
senkten Schiffsraumes ; ein anderes har bisher sieben Dampfer und
drei Segelschiffe versenkt.

Wb London,  8 . Febntar . Meldung des Reut er schon
Bureau  s . Am 6. und 7. Februar find Schiffe mit 60 000 Tonnen
Inhalt versenkt worden.

Wbna Berlin,  10 . Februar . Eines unfercr Dnlerfeeboole
hat ln der Nordsee neuerdings fünf unbekannte englische Dampfer
von insgesamt 14 OCO Brulkoregisierlomien im Unterwasserangriss
versenkt.

Wb Berlin,  11 . Februar . Unter den mn 9. Februar als
versenkt gemeldeten Dampfern und drei Segelschiffen befanden sich
zwei Dampfer , die Eisenerz geladen hatten, ' je einer mit einer La¬
dung Weizen bezw. Nüssen und einer, der Grubenholz für England
ckn Bord hatte. Von den Segelschiffen führten zwei Lebensmittel
nach England . — Weiterhin wurden versenkt zehn Dampfer und
dreizehn Segelschiffe mit insgesamt 32 000 Brnttoregistertonnen,
sowie acht Fischdanipfer.

Ein englischer Kronzeuge.
Die Köln. Ztg . erinnert daran , daß für die Berechtigung unseres

Tauchbootkrieges keine geringere Autorität angeführt werden
könne, als der hervorragende englische Sachverständige Sir Percy
Scott , der in der „Times " am 16. Juli 1914 über feine Auffassung,
daß die Zukunft im Seekrieg dem Tauchboot gehöre, sich mit seinen
Widersachern auseinander gesetzt habe. Scott habe damals erklärt,
nmn dürfe das britische Volk nicht zu dem Glauben verleiten , daß
seine Rahrungsmittelversorgung im Kriege sicher sei. Er habe da¬
mals einen Brief eines ausländischen Seeoffiziers veröffentlicht, in
dem dieser erklärt habe : „Wenn wir mit einen, Jnselland in einen
Krieg geraten , das mit seiner Nahrungsmittelversorgung von der
Uebersee abhängig ist, ° wird es unsere Ausgabe sein, diese Ver¬
sorgung abzuschneiden, und dabei allen Neutralen Mitteilen, daß
eine Blockade durch Minen und U-Boote errichtet wird und daß,
wenn eines ihrer Schiffe sich der Insel nähert , es sich der Gefahr
der Vernichtung aussetzt." Scott erklärte damals ausdrücklich, eine
solche Ankündigung wäre nach seiner Meinung vollständig in der
Ordnung . Wenn britische oder neutrale Schiffe die Blockade zu
durchbrechen versuchten, könnte nicht angenommen werden, daß sie
friedlichen Zwecken dienten. Die Minen und U-Boote würden eine
sichere Absperrung ausüben . Die Köln. Zcg. meint, i» England
»löge die Erinnerung an diese Aussprache eines ihrer bekanntesten
Admirale jetzt sehr peinlich,sein. Sicher sei, wenn die Sachlage be¬
züglich des Tauchbonlkrieges heute umgekehrt wäre , ganz England
heute einmütig so sprechen würde, wie damals Seoit.

'Kegs Flieaeriaiigkeii.
Wba Bert in,  16 . Februar. Deutsche Marineflug¬

zeuge griffen in der Nacht vom 8. zum 6. Februar die Flug¬
plätze Lk. Pol bei Dünkirchen und Coxide erfolgreich mit 66
Bomben an. Mehrere Treffer auf den Flugrlähen wurden
beobachtet. Sämtliche Flugzeuge find unbeschädigt zurück¬
gekehrt.

ZÄa D 11 ; i n-,' J.1: Feüttmt, In der Nacht vom & zwM
10, Fllbruar war cm her Westfront dir Tätigkeit unserer und ders
feindlichen Flieger besonders rege; De-ustche Geschwrdsi veleillv:.
mit au- gezeichnerem Crrföfg den  Bührchvf Aoeluy bei Albert mV,
1S6V und den Bahnhof von Amiens mit 3S00 K logramm Bomben. '
Infolge des AKr 'iffs brach auf letzterem rin Brand aus , der an den
dort. auMstapslttin grstßen Vorräten immer erneut Nahrung fand-
Der gewaltige Feuerschein war nöch um 7 Uhr morgens weithin
3» sehen. Anders Geschwader verursachten dusch Aamdcnavwtcks
Brände in den Barackenlagern von Prsnart und Eclnstsr Die'
Industrie Amagcn von Neuoe-Maison wurden eine!,! mit 2000 Kl- i
laMttnm Sprengstoff beworfen, de von Pompeh mit 300. Ein
weiterer nächtlicher Frügzeugangrisf richtete sich gegen den Flug «?
Hafen und die LuftschiMalle von Epinal , die mit 600 Kilogramms
Bomben eingedeckt wurde.

Demgegenüber umernalMen die Gegner mehrere Nachtflüge^
in das Lothringer Becken und das Saargebiet . Der durch d ejei;
Besuch ängerichketd Schaden ist jedoch ganz unerheblich. Unser.
Abwehrfeuer zwang bei Differdingen in nächtlichem Eingreifens
einen französischenFarman -Doppeldeckerzerr Erde. Das Flugzeug ^
wurde zertrümmert ; die Insassen, Unterleutnant Lamrcm und;forporal Fourgerot,sind beide tot. Eine neue Schmach haben bie-ranzvsen durch den in der gleichen Nacht aus die offene Stadt i
Karlsruhe unternommen «:!! Aiigris, aus sick, geladen. Die Tat um i
ternahm ein Flugzeug, das einige Bomben aus die sriedl'che Stadt,
abwarf . Drei Bürger wurden dadurch verletzt. Der attgerichkrteH
Sachschaden ist bedeutungslos.

Am Tage darauf (10. Februar ) schossest unsere Flieger drei/
feindliche Flugzeuge in Brand . Das eine stürzte in der Gegend
von La Basier brennend nieder, die anderen zerschellten an der
Sommefront.

Ansere Erfolge im Luftkrieg.
Wba Berli n,  10 . Februar . Stach Ausweis der im deut- '

icken-Heeresbericht aufgeführten Luftbeute-Ziffern . haben die deui-
ichen Flieger und Abwehrformationen feit Beginn . des Krieges :
über taufend feindliche Flugzeuge, genau gerechnet bis Ende Jan -ü
1002, erledigt. Dabei sind nur die an der West- und Ostfront herun¬
tergeholten englischen, französischen und russischen Flugzeuge ge¬
zählt. Der Balkan und die Türkei mit ihren nicht unerheblichen:
Erfolgen werden hier nicht mitgerechnet.

Die Bedeutung dieser gewaltigen Zahl wird noch eindring- :
licher, wenn man sich klar macht, daß diele 1002 Flugzeuoe 167
feindlichen Geschwadern (zu .sechs Apparaten gerechnet) entsprechen! i
Ferner sind dabei etwa 1700 feindliche Flieger außer Gefecht geq
setzt und etwa SO Millionen Wert an Maschinen vernichtet wor¬den.

Im einzelnen setzt sich die Siegeszahl folgendermaßen züfam- \
men: 1914/15: 163 Flugzeuge ; 1916: 784 Flugzeuge ; Januar 1917:
55 Flugzeuge ; zusammen 1002 Flugzeuge.

Wba Berlin , 10. .Februar . Die Zahl der von deutsche«!z
Fliegern im Monat Dezember abgeMssenen feindlichen Flugzeuges
hat sich von 66 auf 68 erhöht, nachdem sich der zuerst fragliche Av-I
schuß zweier feindlichen Flugzeuge bestätigt hat.

Wb Wien,  9 . Februar . Aus dem .Äriegspreffequartier wird-
über die Luftkämpfe !>n Januar gemeldet: Üngoacht« der jede
Fliegertätigkeit , besonders in den höheren Luftschichten, stark be¬
hindernden ungewöhnlichen Kälte wurde eine lange Reibe voä.
Flügen zu Aufklärung und Kampf unternoinmen . Eine weitere be-"
sondere Schwierigkeit liegt in der NaMr unseres Kriegsschauplatzes.'
selbst, wo sich Erkundung und Kampf durchweg über breiten
birgsmassen abspielen, wo nicht nur jede Notlandung völlig ausgc-H
schlossen ist, sondern auch die Unregelmäßigkeit der LuststrottiuM
besonders kritische Gefahren bringt und an die Geschicklichkeit und
Geistesgegenwart der Piloten Anforderungen stellt, wie auf keinem
anderen Kriegsschauplatz. Sechs Flugzeuge wurden im Januar iS.
Luftkampf abgeschossen, wogegen wir nur drei Maschinen verloren-

Aus Fmükrsich.
Den 2'ranzosen wlrb's unh-Ämsich.

„Was sehen nur nach dem Kriege? Ein Rufttanr» »an rso Mi-
Honen Einwohnern ; ein England , das mit den englischen DomÄ
ans eine wenigstens ebenso bedeutende Macht darstellen wird ; ein
Deutschland, Las, selbst wenn es um d e nichtdeutfchsprachigeuBe- -
välkerungsteile verkleinert wird , immer »och mehr als 60 Millionen :
Bewohner haben und das sthr bald eine Zahl zwischen 70 und
80 Millionen erreichen wird - - und dem gcgenu er vier kleine,
citeinisthr Völker: wir m t 48 Millionen , die Italiener mit 33,
Spanien mit 20 und Portugal mit 6! Ist es nicht Zeit , daß wT
Lateiner uns zu einem Bunde Misammensthl eß'en, der vielleicht
den Grundstock zu den Bereinigten Staaten von Europa bilden:

Roman von Marie Stahl.
(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Achim riß die 'Augen iveit aus und vergaß mit einem Male
alles unc sich her, selbst die Tochter des Kommandierenden . Im
ersten Stadium des 5'iampfss blieb Lia noch ruhig , ihre kaum
mittelgroße , schmale Gestalt, die vorher fast dürftig erschienen war,
zeigte nun eine seltene, biegsame Grazie und Geschmeidigkeit, so
daß jede Bewegung edle, weiche Linien hervortreten ließ. Bald
aber steigerte sie sich zu eineni Furioso leidenschaftlichen Ringens
um den Sieg . Ihr ganzes Wesen loderte in Flammen . Es glich
einem entzückenden Tanz , den sie ausführte , wie sie sprang, sich
drehte, neigte, umherwirbelte , die Arme hoch in die Lust warf und
mit den schmalen Füßen kauen den Boden berührte . Und wie ihre
Wangen glühten, ihre Augen in Feuer standen und jauchzendes
Lachen von ihren Lippen tönte ! Jedesinal , wenn sie den Reifen
eroberte , mar sic von hinreißender Lieblichkeit. Doch selbst in
ihren wildesten Momenten überschritt sie nie die feine Grenzlinie
d.s ästhet sch Schönen. Plötzlich loste sich ihr haarknolle î, und die
schweren Wellen sielen ihr 'bis an die Knie. Da warf sie den Stock
weg, riß ein Band von ihrem hals und fesselte damit die unbän¬
dige Flitt , wie ein Kind, das sich auf die einfachste, natürliche
Weise, ohne alle Ziererei , aus solch einer Verlegenheit hilft. Das
haar , das , fest zusammenacdreht , ein fahles Blond hatte, jlim-
merte in der Freiheit von vlaßgoidenen Reflexen.

Achim war wie hypnotisiert . Das ist Leben, das ist Jngend,
jagte er sich, alles andere , was wir hier aussühren , ist ja die reine
Affenkomödie daneben ! Und es war ihm in diesem Augenblick
völlig gleichgültig, daß Frä -.ckein von Scharren bemerkte:

Fräulein Land !» spielt allerliebst Komödie, man glaubt im
Zirkus zu sein.

Bei nächster Gelegenheit näherte cr sich Lia Landen. Ihr
Beispiel hatte gezündet, man ließ den Gesellschafisdrill und den ge¬
schraubten Ton sollen, bewegte sich viel zwangloser, natürlicher
und wurde lustig. Die ochrc Jugendlust und das echte Lachen Lias
wirkten ansteckend. Achim entdeckte in sich die Fähigkeit zu unbän¬
digem Uebermut, den er seit seiner Knabcnzcit fast verlernt hatte.
Es dauerte nicht lange, so war er Lias Partner und wetteiferte mit
ihr in srohlichen Tollheiten und Einfällen . Und als plötzlich der
Gong zum Abendessen rief und jeder Herr sich schnell eine Dame
eroberte um sie durch den Part den Speisesaal des Schlosses
zu führen , da sah sich Fräulein Gunhilhe von Scharren vergeblick,
nach ihm um, er Halle bereits die kleine, schmale Hand Lias auf
seinen Arm gelegt und solqic langsain mit ihr dem bunten Zuge,
der sich die große Lindenallee hinaufbewegte.

Auf diesem Wege ries sie plötzlich: Da steht schon der Mond!
Er folgte ihren Blicken und sah die blasse, silberne Sichel des Mon¬
des über der fernen Parkgrenze austauchen, kaum sichtbar in dem
rötlichen Glanze dev Äbendhimmels . Jetzt inöchte ich im Kornfeld
liegen, fügte sie hinzu, und wie er, in ihr Gesich: blickte, sah er einen
säst andachtsvollen, verklärten Glanz in ihren Augen, voll wahrer,
tiefer Sehnsucht. Und die grauen Augen waren seltsam groß und
dunkel.

Lieben Sie die Kornfelder auch so wie ich? fragte er.
Dos Kornfeld ist mein heim , erwiderte sie. Ich glaube, ich

bin gar kein Mensch,mwesen, ich bin ein .Kind von der Roggen-
muhine, der Mittogsfrau , das sie in eine Menschemviege legle. '

Warum , weiß ich nicht, denn ich passe iticht recht in die sogenannte
Gesellschaft.

Verschwinden S 'c nur nicht eines Tages wieder so rätselhaft,
wie Sie gekommen, sagte er neckend.

Sind Sic schon einmal Im Herzen des Feldes gewesen, ganz
tief in seiner Mitte ? fragte sie fast feierlich, init einem Geheimnis¬
klang in der St nune. Ich bin da alle Tage . Wenn Sie esiunal
allein zu uns kommen, werde ich Sie in das Geheimnis des Feldes
führen, daß Sie seine Wunder kennen lernen.

Sie sagte dies so verheißungsvoll und unbefangen , daß er ganz
unter ihrer Suggcst 'o» stand. Es fiel ihm gar n'ch't ein, sich zu eitt-
sctzeu über die Freiheit die sie sich nahm, ihn zu!» Kommen auf-
zpsordern, mit dem Versprechen, allein mit ihm in ein Kornfeld zu
gehen.

Man g'ng jetzt die große Freitreppe hstmus in den strahlend
bell erleuchteten Spttsesaal , dessen hohe Glastüren weit offen
stand:n. Und als man in dem schimmernden Glanz alter , vene¬
zianischer 51ristall-Lüster Platz genommen, hing die we'che warme
Äbendlust wie ein t 'efblauer Schleier vor den Türen . Und die
ganze Tafel war tu f duftenden Rosen bestreut, jeder Gast hatte
eine köstliche Edelrosc auf seinem Teller.

Unterdessen war Peter Landin mit seinem Sohne Wigand
esngetrolfen. Achiin erkannte sie nach hassclllatts Schilderung

; auf den ersten Blick. Selbst in e'ner Menschenmenge mußte der
alte Landin immer zuerst d e Augen auf sich lenken. Er über¬
ragte alle Llmvcsenden um Kopfeslänge und war von ungewöhn¬
licher Körperfülle . Und selbst das gedunsene, zerwüstete Gesicht
zeigte noch die Linien früherer Jugendschöne. Das Ausfallendste
NN ihm war sein rötlicher Vollbari , goldbraun mit rötlichen Re-
slexen, Er adelte die ganze Erscheinung und gab ihr einen Hel¬
dentyp.

Sein Sohn Wigand verschwand »eben ihm. Er war kaum
witiclgroß , schmächtig, bartlos ^ farblos und hatte ein merkwür¬
dig alt wirkendes Gesicht. Man mußte dies Gesicht länger und
näher anfehen, um zu entdecken, wie überlegen seelenruhig und

i wie hoffnungslos gle'chgiltig es war.
! L'a begnügte sich nicht, ihren Bater von weitem zu begrüßen.

Sie ging auf ihn zu, und trüMem er eine Dame am Arm hatte,
eine von den ersten Reipektsperfonen, streckte sie ihm beide Hände
eulgegon mit einem tindl ch lieben Blick und rief : Da bist Du ja
wirklich, Vati , ich Habs doch nicht geglaubt, daß Du kommst! Und
er ließ den Arm der Dame einen Augenblick fallen, nahm den
blonden Mädchenkopf zwischen seine groß :» Hände und drückte
ihn unendl ch zärtlich an seinen Bari . Dann nahm er schnell die
Hand der Dame wieder auf und sagte: Geh, geh. Du Kobold,
störe nicht die T 'schordnung.

Für Achim hatte diese kleine Szene etwas ungemein Rühren¬
des, was sein Herz erwnnnte , denn er selbst war das Kind eines
überaus glücklichen Fainilienlebens . Er war sofort für 'Peter Lan¬
din eingenomiiieii und glaubte kein Wort mehr von den häßlichen
Gerüchten über ihn. Er fühlte fast Zorn gegen seinen besten
Freund hasselblatt, daß er die Derleuindungon weiterkolportierte.
Die Stunde , die man beim Souper zubrachie, verging ihm wie
fünf Minuten durch Lias eigenartiges Geplauder , und obgleich er
sonst kein Kostverächter war . hatte er zum Schluß keine Ahnung,
was für gute Dinge er gegessen und getrunken. Er batte nur das
Gefühl eines Hocherhobenseins über die Alltagsstimiuung , wozu
Licht, Glanz , D»ji und Klang und Stimmengeschwirr nncher das

richtige WMtMöttv gaben. Zuweilen geschah es, daß eine klang-,:
voll dröhnende Männerstimme sich über das allgemein gedämpfte
Gemurmel und Geplonder erhob; dann sah Lia etwas ängstlich
hinauf nach dem Tafelende, wo der rote Bart ihres Vaters leuM
tele, und sie wechselte einen Blick in't ihrer Schwester, die eine!»
Diener winkte und ihm etwas zuflüsterte. Der Diener faßte Postas
und benützte e neu günstigen Moment , um unbemerkt den voll«!
Eiskübel aus Landins Näh «: zu entfernen ; aber es dauerte nicht,
lange, so hatte der große Zecher einen andern vor seinem Platz
stehen. Er führie dabei das große Wort und schien in seiner Um¬
gebung alles totzureden.

Nach dem Souper wurde getanzt.
Wigand , der durchaus n 'cht zum Tanzen zu gebrauchen war,

fetzte sich an den großen Äonzerisiügel im Tanzsaal , denn das Auf- :
spielen verstand er wie kein anderer . Es war ein wunderbar zün¬
dender, wiegender Rhytmus in seinen Walzern und phantast .schen
Weisen.

So hatte Achim noch nie in seinem Leben getanzt wie mit Lia.
Jede ihrer Bewegungen jchmiegte sich der Musik an , sie war van der -
Leichtigkeit und Grazie einer Elfe und wie in einem seligen Rausch, '
fast wie in einem eigenen, starren , etstatischep Ausdruck, und wenn,
die Musik verstummte, erwachte sie wie aus einem Trauni . Es
war ein Höhegrad von Le'denschaft in dieser S üNesekstafe, der.
aufreizend und anftt-ckend wirkte. Sie tanzte um der rasenden
Lust willen, Triumphe oder befriedigte Eitelkeit spielten sichtlich^keine Rolle.

Alle Herren !m Saal rissen sich darum , mit ihr zu tanzen, und
sie offenbarte dabei fast e'ne übernatürliche Ausdauer . Ihr zarter)
Körper kannte weder Erhitzung, Erschöpfung, noch kaut sie außerAtem.

Tanzen ist Natur , sagte sie zu Achim, als er in einer Paust' ,
mit ihr auf den Altan hinaustmt , auf den zwei mächtige, weitge- :
öffnete Glastüren mündeten. 2m Erde tanzt um die Sonne , so¬
lange sie lebt, und d e Sonne tanzt ihren Reigen mit Mond und :
Sternen um e'ne andere Sonne . Sie werden auch nicht müde. '
Wir sind doch nichts anderes als ein Staubkorn Erde, darum haben 1
mir auch die Erdennatur . Cs ist nickst nur unsere höchste Lust,:«?
nein , es ist ein Bedürfnis unserer Naiut , imo ab und zu in Kreis¬
bahnen zu drehen. Ich fühle stets eine gVoße Befried 'gung da¬
nach, ebenso, als ob ich bei starkem Durst mich recht sattgetrunM:
hätte.

Das ist eine originelle Auffassung, sagte Achim, darauf bin ich
noch Nicht gekommen. Wer hat Ihnen das gesagt?

Das Kornfeld, erwiderte sie mit einem besonderen Lächeln.
Cs erzählt mir jo viele Gehe'iittiifse, wenn ich stundenlang in
einer Furche oder auf einem Grabenbord mitten iin hälmeuwald
liege.

Sie trat an die ftc:nrrne Balustrade des Altans und lauschte
in die Nacht hinaus , in deren silbernem Nebel das Parkaelände v?r-schwünim.

horch, flüsterte sie. Mir ist, als hörte ich das leise W'egen und
Wehen in den Halmen und all die Stimmen des Feldes , die mich
rufen!

Könitztzen wir doch jetzt in das Feld hinausgehen ! sagte Achim,
wie schön wäre das!

Ja , es Ist Unsinn, dvh' wir yo. Mt .können, rief sie.Mt zom 'F-
rum Haffs ich diese Menschengcfcllschaft! Es ist nichts «ft UmDatum
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imm , wenn e.mmt. Ärurckstanv. wicko» in ben Vc-r giWüvn
Völker, zurückgetrojer̂ ist?" Also Nagt Hgr.ve in der „Bictoire"
(vom "?>.), indem er Spamcn urnwirbt, damit - c-> sich doch- mir -ja
dem, großen MonMenr -and FranzvfensrernLe Mlschl in feMt/i
Kampfe gegen die deutschen Barbaren onschiir-ßc. Wir . verzichten
darauf , all seine falschen ZMenängaben .richligWstrllen, verlieren
auch kein Won darüber , daß 'er bei.seinem Zukunstsbilde die Ziele
des Verbandes als voll erreich! vorausfrtzt. Wir nehnien aber Brr-
merk davon , daß er trotz seines sonst gen chmioinistischen Wütcus
doch zugchehcn muß, daß da, deutsche Volk nicht » ein. zu kriegen
ist, da er ihm ja dach nach FnedcnsMuß cine Bepötlenmg vpn
gar 80 Mtll .onen zuerketirtt. Wir nehmen wett?r Vermerk davon,
daß er es, wohl mit Bedauern , für unvermeMich hält, Deursch'Icmd
eines Tages in den Rai der „gesitteten" Völker wieder aufzu-
nehmen (umgekehrt wird ein Schuh dararm !), imd, daß es. seiner
Große. Balkszah! und wirtschaftlichen Bedeuiukig entsprechIlch in
dem von Kerne erträumten Bunde der europäischen Völker zum
Schuhe gegen Amerikaner und Japaner , in den Vereinigten Staa¬
ten noch Europa nämlich, eine hervorragende Rolle spielen soll.
Wie steht- es aber e listwellcn mit England ? Rechner England
eigentlich zu den gesitteten europäischen Völkern in EurvM ? Wird
England den Franzosen das besetzte Nordsrankreich mir dem jahr-
hundericlang umstr 'ttenen Calais zurückgeben? Ach gäbe es .doch
Unen mächtigen Bund , dessen Führung Frankreich hätte, und der
England die SMe oietdn könnte! In diesem Bunde wäre nielleicht
gar für Deutschland ein Mischen , und nicht zu knapp. Nicht wahr,
Herr Hrrve?

Bus EnglsNö.
Das Kriegsende.

Haag,  10 . Februar . Aus London wird berichtet: Der Ar-
veitsminister Hodge sagte in einer Rede, die Regiening treffe Vor¬
bereitungen, um den Krieg zu Ende des Sommers 1917 zu beendi¬
gen. Die „Morning Post" sagt, den Krieg gewinnen, bedeute die
Notwendigkeit, die deutschen Armeen zu besiegen, die, bis jetzt im
wesentlichen unbesiegt, Gebiete der Alliierten besetzt hielien, und
zwar mit außerordentlich kräftiger Artillerie und Maschinenge¬
wehren in befestigten Stellungen.

Aus ILüüsn.
Ein italienischer Lozialiskensührer über die Lage in 2lallen.
Der „Eorriere d'Italia " veröffentlicht Erklärungen , die der

italienische Sozialistensührer Enrico Ferri dem Vertreter des
dänischen Blattes „Sociaidemokraten " gegenüber abgegeben hat,
Diese Erklärungen erregen einiges Aufsehen, besonders weil sie non
der italienischen Zensur frcigegcben worden sind. Enrico Fern
sagte u. a.: „Die Wahrheit ist. auf dem Marsch. Bald wird das
italienische Volk diese Wahrheit kennen lernen und einsehen, daß
es betrogen wurde, daß es notwendig ist, Frieden zu schließen, ehe
Italien sich in noch schwereres Unglück stürzt. Der Krieg wird in
Italien bereits als verloren betrachtet. Man fürchtet, daß die
Trompeten des Weltgerichts über Italien erdröhnen werden, sobald
die Mittelmächte mit Rumänien gänzlich fertig geworden sind.
Möge d'Annunzio Italien verlassen, ehe er den Weg nach Frank¬
reich versperrt sindet von den Waffen jener Soldaten , die sich bald
gegen das Innere Italiens richten werden!" Die italienische Presse
rast über diese Ausführungen Ferris . Der . „Popolo d'Italia " be¬
hauptet natürlich sofort, daß Ferri ein deutscher Agent und von
(Aolitii angeworben sei, imt für die Sache des Friedens in Italien
zu werben.

Deuifchlrmd und Amerika.
Die deutschen Schiffe nicht beschlagnahmt!

Wb Berlin,  9 . Februar . Nach einer hier eingegangenon
direkten Meldung der „New Park Times " haben weder die ameri¬
kanischen Militär - noch Marinebehürden die Verhaftung deutscher
Matrosen angeordnel . Die Matrosen , die ihre Schiffe verlassen
wollten, wurden aufgefordert , sich zur Einwandererstation zu be¬
geben und das Land auf diesem gewöhnlichen Wege zu betreten.
Den Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" hat man in Boston im Ver¬
laufe eines seit langem anhängigen Zivilprozesses mit Beschlag be¬
legt. Diese Maßnahme ist aber nur getroffen worden, um
eventuellen Schaden zu verhindern , der den Wert des Sck)ifses aus
Sicherheit für die Kläger hcrabmindcrn könnte. Was die anderen
deutschen Schiffe betrifft, erklärte die Regierung offiziell, daß sie
diese nicht beschlagnahmen werde, und daß die Deutschen über die
Schisse nach Belieben verfügen könnten. Die Mannschaften der
internicrten deutschen Kreuzer wurden aus Sicherheitsgründen von
dort entfernt, sie sind gut aufgehoben. Dies ist der vollständige Tat-

Auch die Gräfin und d e jüngeren Frauen beteiligten sich am
Tanz , und Fräulein von Scharren behauptete, trotz Lias Äeliebi-
hc'l als Tänzerin , die Würde der Königin des Abends. Nur daß
Achim Kroneck bei ihr in Ungnade gejallsn war , ohne cs recht zu
beachten. Bei der Damenwahl holte sie ihn nicht ein e-nziges Mal.
Um Miiternacht wurde aus dem Salon der Mutier zur Abkühlung
und zum Ausbruch gemahnt, denn die ineisten Familien harten weite
Wege über Land. So gruppierte man sich in anstoßenden Gemä¬
chern, wo Kaffee serviert wurde.

Mitten in dieser ietzren Ruhepause wurde es plötzlich laut im
Sp 'elziminer der Herren . Alles horchie auf. Das war nicht nur
eine vorübergehende Steigerung im Gespräch oder Disput , nein,
das war Streit!

Eine wüste Stimme , die alles Lbcrtönte, brüllte vor Zorn.
Die Gräf 'n wurde sehr bleich, behielt aber Fassung und ver¬

suchte die Konversation wieder asifzünehmen. Lia drücki? sich
aus dem Zimmer , und verschwand. Ach.m sah sie nicht mehr
wieder.

Man hörte Türen gehen, ein Wagen donnerte aus die
Rampe . Dann schrie die tobende Stinune die Treppe hin¬
unter und in der Halle, uni sich endlich in der Ferne zu ver¬
lieren

Gleich darauf fuhr ein Wagen nach dem anderen an . Die
Herren kamen aus dem Spielzimmer und hatten es sehr c-lig.
Graf Salten stand nach im Gespräch mit Wenken und Oberst von
Scharren.

Nach einer Viertelstunde waren alle Gäste fort wie gefegt.
Leutnant von Hasselblatt und Leutnant Kroneck saßen wieder in
ihrem Krümper alle'n beisammen und fuhren durch die im Mon-
dengianz silbern wogenden Aehrcnfelder. Sie hatten bc'm Auf¬
bruch erfahren , daß Peter Landin in der Bezechthe't einen Streit
mit Wenken vom Zaun gebrochen und sich wie ein Rasender benom¬
men habe. Er soll in! Spiel stark verloren haben.

Der schöne Tag und das sonst so tadellose Fest hatten inii
einer ĝrellen Dissonanz geendet. Es . tat Achim um Lias wegen
Wahnsinn-g leid, aber es änderte nichts an seinem traumseligen
Zustand und an seinem ckstat-schen Rausch. Hasseiblatts Erörte-
rungeu und Betrachtungen über die fatale Begebenheit störten ihn
nur in den süßen Träumen , in die ihn das wogende Meer des Fel¬
des verhetzte, das Lia ihre Heimat nannte.

Leutnant Hasselblatt erwog, ob Wenken Landin fordern müsse,
vermutete aber daß man die Sache ehrengerichtlich beilegen
würde da Landm in unzurechnunMäh -gein Zustand gewesen, und
>nan Saltens wegen alles tun würde, weiteren Skandal zu ver¬meiden,

Der Graf wird nun hoffentlich eingesehen haben, daß sein
Sahwiegeralter nicht in anständige Gesellschaft gehört, nhd daß
er ihn besser ein für allemal zu Hause läßt , fügte Reinhard Hassel-
blatt hinzu. Der Kerl ist schon wegen seines Vorlebens unmög¬
lich. Ich wollte Dir ül-r 'gens geraten haben, es mit Deinen heu¬
tigen Entgleisungen bewenden zu lassen. Deine Chancen zum Rc-
gimetrksadjutantcn stehen heute abend unter Null . Vielleicht ver¬
zeiht man Dir Dein vnoualis 'ziertes Benehmen noch einmal wenn
Du die nächsten vier Wochsu täglich zum Penuis mitrittst und H!m'-
st' el und Hölle in SeflfflmM um diig ..Regimentsplcknick, ' den

- seit La1,ren sanft entschlafenen sauren Waldmvps , wieder zum
Leben zu erwecken mit Musik und Lämmerhüpfen cmf der

Fällt mir ja gar nicht ein — was meinst Du eigentlich? Ich

fifti&tiüJ Ott ÄmiMN i’ K-.gHviH. AN Grl « -MN» »K «N« Mil Sen Äenü
'.chen und den deutsch«!-. Schiffen.

fi' rt BfcW'WjVerW-.sicusichlrulr
G e n t . 10. Februar . Der amerikanischeProsessor Henon be-

durch 'Amerikas Beitritt zum Zehnbund werde die uftn Hamburg
bis Bagdad reichende deutsche Führerschcls! ntchr erschüttert. Noch
heute dürfe sich Deukschland iru vollen Bewußtsein seiner in der
Böikergeschichleunerreichtnr Macht zu ZuMtanditissen bereit {in*
den, ohne in den Verdacht der Srirwäche zu 1mm,wi.

Amerisich Deutfchsimd und— der Dritte.
Man schreibt der Köln. Zig .: In t-en Erörterungen über die

ainerikanische Liebedienerei gegen England werden die Gründe für
dieses Knechtsuerhältnis nicht immer genügend hervorgehobcn. Sie
sind wohl zu offenkundig. Anlerikas Zukunft liegt ain Stillen
Ozean. Japan  ist sein gegebener Feind, England der erhosste
Bundesgenosse. Hier hängt die Peitsche, die Jdhn Baralong über
Jonathan schwingt. Wenn die aus dieser Lage entspringenden
Nnterwürfigkeitsbezeigimgen init mehr heuchlerischen Gesten gegen
uns verkleidet werden, als einem chrlichen deutschen Gemüt zusagt,
so. bekundet sich darin das englische Erbteil der regierenden Ober¬
schicht Slmeriras . Das Kriegsgcheul Jonathans braucht man darum
nicht tragisch zu nehmen. Glaubt irgend jemand, eine mnerikanische
Flotte werde in der Nordsee, Hunderttausende von Streitern wür¬
den rn Flandern erseheinen und der Stille Ozean währenddem in die
Obhut des gelben Bundesgenossen gegeben werden? Für so
närrisch hält selbst Wilson die europäischen Neurralcn nicht. Warum
setzt er sich also bei ihnen dem kläglichen Mißerfolg aus , dessen ver¬
gnügte Zuschauer wir in diesen Tagen sind? Weil sein Kriegsge¬
heul nichts weiter als ein ungeheurer Bluff ist. Wilson denkt gar
nicht daran , sich in Europa , außer durch Geld, anders als repräsen¬
tativ zu beteiligen. Unter dem Deckmantel dieses Bluffs will er
rüsten, zweifellos, mit allen Kräften nisten. Aber nicht gegen uns,
sondern — gegen den gelben Bundesgenossen. Und dieser Bundes¬
genosse darf daran keinen Llnstoß nehmen, denn es geht ja —
gegen un».

Wb Berlin,  10 . Februar . Die „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt: Unsere Erwartung , daß Reuter und Havas alles tun wür¬
den, um durch Verbreitung salfcher Nachrichten den deutsch-ameri¬
kanischen Streitfall zu berschärfen, wird mit jedem Tage neu be¬
kräftigt. Einige Reutcriügen wurden durch direkte amerikanische
Meldungen bereits richtig gestellt, so die Angabe über die Beschlag¬
nahme deutscher Dampfer . Die Engländer sind aber in der günstt-
gen Lage, in Deutschland, wie in Amerika ihre Falsckmeldimgen ab-
zusetzcn, ohne daß man auf einer Seite sofort erfährt , was auf der
anderen Seite verbreitet wird . Davon werden mir voraussichtlich
noch manche starke Probe erleben. Bei uns ist man durch die lange
Kriegserfoyrung zur richtigen Abschätzung der Reutermeldungen ge¬
langt . Unsere Oeffentlichkeitbraucht' nicht mehr zur Vorsicht ge¬
mahnt zu werden. Wie man sich in Amerika zur Reuterhetze stellen
wird, ist nicht unsere Sache. Auf eins ist jedenfalls unfehlbar zu
rechnen: Je weniger die Eniwicklung mit den englischen Wünschen
Schritt hält , desto kräftiger wird Reuter sie durch seine Treibereien
zu fördern suchen.

Berlin.  Der amerikanische Botschafter Gerard reiste mit
dem gesamten Votschastspersonal und etwa öü ainerikanischcn Zei-
tungskorrespondenton Samstag abend mit Sonderzug nach
Zürich ab.

Leine Beschlagnahme deutschen Besitzes.
Wbna London,  10 . Februar . Die „Daily Expreß " meldet

aiis New Port , der Präsident habe Mitteilen lassen, daß im Falle
eines Krieges das deutsche Kkapital und der deutsche Besitz in den
Vereinigten Staaten nicht beschlagnahmt würden.

Wbna New ^sork,  8 . Februar . Funkspruch des Dertreters
des Wolfs,chen Bureaus . Die „Ässociated Preß " meidet aus
Washington, daß amtlich milgereilt wird , es beftei-e keine 'Absicht,
deutsche Schisse wegzunehmen. Dnrch Verniitteliing der spanischen
Botschaft seien Depeschen nach Deut,chland gegangen, derressend
die Rücksichten, d e den früheren deutschen Vertretern in. Amerika
verbürgt würden . Man hoffe, dnß sie irgendwelche Mißverständ¬
nisse in Deutschiand beiressend Amerikas Hckktuirg vollständig be¬
seitigen würden . Kriegssekretar Becker brachte folgendes vor : In
den Häfen von Manila und anderen Orten auf den Philippinen,
von Colon und Panama ist bemerkt worden, daß von den deutschen
Schiffen Te-le ihrer Maschinen entfernt wurden und anscheinend
BSrüereiluiige,, zu: Versenkung getrosfen würden . Nur zu deni
Zweck, die Häsen und anderes Sch'ffayrisbehör in ihnen zu schützen,
wurden Schritte getan, um Schaden zu verhüten. Aber keines

bin m'r liicht bewußt, mich heute beirunken oder jemand angs-
rempelL zu haben, fuhr Achim gereizt auf.

Tu nicht so nnschuldsvoll, alter Knabe, Du weißt ganz genau,
was ich meine. Ein kleiner, netter Bowlcnschwips wäre Dir eher
verziehen als der unerlaubte , törichte und zwecklose Rausch, den Du
Dir an gänzlich ungeeigneter Stelle holtest.

Du bist wohl verrückt! knurrte Achim, sehr unangenehm be¬
rührt . Was denn für e'n Rausch? Du hast wohl wieder Deine
Schulmeisterbrille auf? Sind wir den» Galeerensttäflinge , daß uns
das Recht der freien Bewegung fehlt? Darf ich nicht mal mehr tan¬
zen, mit wem ich will?

Wer des Kön'gs Rock trägt , ist kein (Saleerensträsting, aber
in dem Sinne frei,' w'e Du jetzt meinst, ist er nicht. Ich wollte
Dir sehr raken, jede Lust zu vcrkneifeü, die Du spürst, mit den
Landins intim anzubandeln . Ich sagte Dir heute schon, man
muß ein Gras Salten sein, um das zu riskieren. Und warte das
Ende ab, ob er sich nich: noch gehörig in d e Nesseln setzt.

Ist mir vollkommen Wurscht, brummte Achim. Du bist wie
eine alte Kaffeetante, Ihr beschwört mit eurem Gerede immer alles
Unheil herauf.

Ick> denke, die Schlußfolgerung, die der alte Rotbart heute
abend gab, könnte Dich besser belehren als meine Worte. Er soll
sich wie ein Rüpel in der Schnapsphänke betragen haben, und das
gegen e-nen Mann wie Wenken! Von uns grüßt ihn jedenfalls
keiner mehr. Und sieh Dir doch einmal die Damen genauer an und
urteile nüchtern. Scharmant — ja faszinierend — aber — ich
würde ihnen lieber in Ostende oder aus den Boulevards von
Par 's begegnen als in unseren Kreisen. Da gchören sic einfach
nicht hin.

Jetzt brauste Achim in heftiger Empörung a:lf. Er fand kaum
Worte genug, um seine Empörung über ein so engherziges Urteil
kundzutuii. Es ist jammervoll, wie die Unnatur unseres Gesell-
schaftsdrills euch allen 5)erz und Hirn verdorick hat, schloß er seine
zornige Phiiipp 'ka.

Reinhard beobachtete ihn scharf von der Sette.
Es ist schlimmer, als ich dachte, die Zlnderkrankhcit ist ausgc-

k>rochen, sagte er besorgt. Erstes Stadiuni : allgemeines Uebelbe-
finden. darum Verstimmung gegen die gewohnte Umgebung.
Krankhaftes Gelüst nach etwas Besonderem, Neuem, Fieber im
Anzuge. '

Wenn Du mich jetzt nicht gefälligst in Ruhe läßt, ^werde ich
grob, schrie Achim den Freund an . Bitte , mich in den nächsten Ta¬
gen mit De'ner Gegenwart zu verschone:!, ich bin nicht zu Hause,
wenn Du kommst!

Reinhard pfiff zwischen den Zähnen : Du bist verrückt mein
Kind; und jetzt bog der Waaenmus dem Landweg aus die Chaussee,
die Gäule witterten den Stall und holten aus , daß die Funken
stoben.

Achim warf einen letzten langen Abfchiedsbiick auf das im
Mondnebel schimmernde Aeh-enfeid und drückte sich lief tti seine
Ecke. Reinhard schnarchte bald sr'rdlich neben ihm, trotz des
Rasscins und Stoßens der . Kalesche, aber er hatte die Augen
weit offen und Wigand Landins süße, lockende Tanzweise im
Ohr. ' . ?>

Grak und Gräfm Salten warM endlich allein, ttckchdrm die
Gäste fort und die Dienerschaft cnttassen wurde. Gritsn Lona
hatte regungslos an dein Fenster ihres kleinen Salons gestastd' n
nnh in die Nacht Isinäusgcsknrti, die voll starken, be-änbenden

von hrejen Lichchcn sit suu > »« .fttgttxinqf int stcrcmigrev tt-tao-
len beschlagi:ahr ' t werde,si und in allen Fällen smd Ksip-.uly« uns
M-ttrirjctMtca vcrstürdigt . aast die Regiermi-z der Vereinigten

> Stmrecst -eia,- L . .chlagnaft.m <n!»spr-H)ft keine :Ui; .e übet y.t
i Schiffe in Anspruch rwhmo und das Reckst des Kapitäns und oer
: Mannschaft nicht bestreike, das Schis' gebrüMsüNsähig zu machen
> falls sie dies für richtig halten. UNS solange die Zerstörung aui

Kreise gerichtet bleibt, daß die SchisfSbasen und Gewässer des -Ost-
ens nicht behindert werden oder daß kein Schaden oiiev Gssayr
ih den anderen Schisfahrjsbesitz entstchi. Der Abbruch der diplv-

vtgiischen Beziehungen zwischen den Vereinigten Stockten und
Deutschland Hot das Vcrhäituft - diese: Schisssbcsatziingen zur !a-. -
gicrung der Bereinigten Stpatkn nicht geändert oder ilst Recht aus
unsere Olaslfteundschafi aufgehoben. Die getanen Schlitte be¬
schränken sich mrf die nötigen Polizeibestiinmungrn , um Schaden
an dem Besitz anderer oder die Verstopfung der Hasengcwässer zu
verhindern.

LaZeŝ urrdscharu
Lin Aufruf an die Lmrdwirtc.

Der Ehes des Kriegsnmts , Generalleutnant Groener , l-ak unter
dem 4. Febniar 1917 verfügt, daß in sämtlichen Landgemeinden
folgender Aufruf angeschlagen werden soll:

An die Männer und Frauen auf dem Lande!
Landarbeit ist vaterländischer Hilfsdienst. Unsere Brüder an der
Front draußen und in den Fabriken daheim verlassen sich auf euch!
Seid stolz darauf ! Wer um wenige Groschen Mehroerdienst vom
Pfluge weg zur Stadt eilt, begeht Fahnenflucht ! Hattet solche
Weichlinge mit Vorbild und Wort zurück!

Mit deutschem Griiß
Groencr , Generalleutnant , Chef des Kriegsamts.

Faffauifche Fachrichien.
» Durch Einschränkung der Zahl der Eijenbnhuzüge, durch

zunehmenden Mangel aji geschultem Personal , an Gespannen und
Kraftwagen steigern sich die während des Krieges ohnehin bestehen¬
den Schwierigkeiten im Postbetriebc von Tag zu Tag . Sie werden
in empfindlicher Weife vermehrt durch die ungeheuer wachsende
Zahl der meist Lebensmittel enthaltenden Privat -Einschreibpakete.
Die besondere Behandlung solcher Sendungen erfordert Aufwen¬
dungen an Personal , Beförderungsmitteln und Zeit , die bei dem
eingetretencn Maffenverkehr, namenUich nnlcr der Ungunst der
gegenwärtigen Wittenmgsverhältnisfe , nicht geleistet werden
können, ohne die ordnungsmäßige Abwicklung des übrigen Postver-
kehrs in hohem Grade zu gefährden. Die Poftverwaliung sieht sich
daher zu ihrem Bedauern gezwungen, vom 7. Februar ab die Ein¬
schreibung bei Privatvaketen bis auf weiteres auszufchiießen.

* Wb Im Interesse der Landesverteidigung muß eine militä¬
rische Ueberwachung und Kontrolle des Reisendenverkehrs stattfinden.
Um die' ' " - jfjjigng f‘'1ua ....
sparen,
für jede.. .. . HM . . . . .
weile wird besonders von Frauen diese Notwendigkeit immer noch
wenig beachtet. Es fei deshalb von neuem daran erinneri , Vast
jeder'vor Slntrirt einer Reise sich einen geelgnclen Ausweis beschafft
(am besten behördlicher Ausweis mir Perf §iialbeschreibung und
Lichtbild).

* Infolge eingeftellier Strom - und Fluhschisfahrt aus Rhein,
Ruhr , Main usw. werden täglich direkre Kohlen- und Koksschnell-
züge nach Bayern , Württemberg und Baden abgelassen.

- Zum Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers haue die Ko-
schästsstelle des Dcurschen Handwerks- und Gewerbekammertages
eine Abreise, kuustooil auf Pergament gemäß, im Ledereinband
übersandt. Darriüs ist folgendes Telegramm be m Kainmermg. est>
gegangen: -Schloß Plctz, den 2. Februar 1817. Mit besoiürecer
Freude habe ich d°e Glückwünschedes Deutschen Handwerks zu
meinem Geburtslage und das Gelöbnis kraftoollcr Mitarbeit an
der Stärkung der miUtärischen und wirtschaftlichen Rüstung des
Deurchcn Volkes im Kampse für seine Fre heil urch Zukunsi enl -
gegcngenommeii. In dem zuoersichittchei! Venrauen , das; der mir
Gpitev Hilfe dein Buterlande zu errüinpfeiide siegreiche Friede auch
dem Dcurschen Handwerk die Grundlagen für eine segensreiche Wei¬
terentwicklung schaffen wird, spreche ich dem Handwerks- und Äc-
wcrbekammertag meinen hcrzl chften Dank ans . Die geschmackvolle
Adresse habe ich als wertvolles Zeichen der in schwerer Zeit be¬
währten Treue dcs Deutschen Handwerks dem Hohenzollcrn-Mu-
ssum zur Altsbemahrung überwiesen. WilhelN! l . ld.

5) a n d w e r ks ka m m e r Wiesbaden.  Berr .: Baier-
ländifchcr Hilfsdienst. Durch die Tagc-presie läuft eine Notiz, uv

Jasmlndufces war , als ihr Gatte heftig eiutrat . Cr hatte sich
lange genug aufs äußer-fte beherrscht, sein Zorn mußte sich Lufi
machen.

Was sagst Du dazu? herrschte er seine Frau an . Hast Du
vielleicht auch dafür noch eine Entschuldigung? Es war eine
schneidende Schärfe in seiner Stinune ; er blieb jäh vor ihr
steheir.

Sic zuckte müde die Schustern, wandte sich ihm langsam voll
zu und sah ihm ruhig und gerade in die Augen.

Ich möchle zu Bett gehe». Können wir nicht morgen daniber
sprechen? ftagte sie kalt und ablehnend.

Das war zu viel für den Mann , an dessen Nerven Wut und
Scham rissen.

Lona. hast Du denn gar kein Gefühl für meine Lage? schrie
er sie an, indem er sie am Handgelenk faßte. Weiht Du nicht,
daß Dein Vater Schimpf und Schande über mich bringt, wenn
er sich in meinem Hniise wie ein betrunkener Fuhrknecht beträgt?
Und darüber soll ich ruhig schlafen und schweigen bis morgen?

S -e machte sich mit einem energischen Griff frei und schloß das
Fenster.

Mein Gort, so was kommt, schon mal vor, wenn Männer
unter sich sind. Wie geht es denn manchmal nach den Liebesmüh-
lern in den Kasinos zu, oder auf den Kneipen? Danach kräht kein
Hahn!

Mein Haus ist keine Männexkneipe, und außerdem ist es ein
gewaltiger Unterschied, ob ein sonst anständiger Mensch, gegen den
nichts vorliegr, estunal einen harmlosen Rausch hat, oder ob ein
übelbelcumdeter Mann , dem Gelegenheit zur Rehabilitation gegeben
wstd, bei solcher Veranlassung beweist, daß nichts an ihm zu ret¬
ten ist!

Lona zuckte-zusammen, als träfe sie ein Peitschenhieb ins
Gesicht.

Du sprichst von meinem Vater ! sagte sie heiser, mit einem
gewürgtem Ton in der Stimme . Sie richtete sich hoch nur.
zeder Nerv alt ihr straffte sich,
Qual.

richtete, sich hoch auf,
und ihr finsterer Blick sprühte

In me-nein Hause hat er heute jedes Rocht auf Dich verwirkt
Ich kenne ihn nicht mehr, und .über meine Schwelle kommt er ni
wieder! Ich fühle m'ch aller Sohnespflichtcn gegen ihn ledig, sagt
der Graf mit eisiger Kälte. Du tätest sehr viel besser, ihn nicht z
cnt.djulbtgcn, wie gewöhnlich, sondern Dich auf meine Seite z
stellen.

Du hättest ihn nicht cinladon sollen, Du hast ihn ja gezwungc,
zu kommen. Ihm lag gar nichts daran , Du weißt, w'e er sic
sträubte ! Nur mir zuliebe hat er cs getan, weil ich ihm die Bistvl
auf d> Brust setzte, auf Deine Vcraniassung. Jetzt 'bereue ich e
zu spät, gegen mein Gefühl gehandelt zu haben.

Leider bereute ich ds auch zu spät, ihm noch einen Gesühlsre
für Ehre und Anstand zugetraut zu habe». Um Deinetwillen Hai
uh das schwere Opfer gebracht, ihn noch einmal wie einen Gleichg^
stellten unter uns zu bringen ! Um dem Klatsche, der da sagt du
ch mK Deines Paters schäme, das schlimmste Gist zu nehme.

Gehr Dir auch dazur das Verständnis ab?
Du hättest besser getan. n,ich nicht zu heiraten , wenn Du d

Konseguenzen nichi au; Dich nchmc-n wolltest, sagte sie mit ersticke,der Bitterkeit.
(Fortsetzung folgt.)



•eijurfjny . „Jalob Kraus , Sirefnn der Luther A -G " die i,a>
mit den Wirkungen des Hilfsdien^ ' '' ' . '

>mö irttj Handwerker .zu oemnlaffen f ’ ’»«?ssr 'ä “ätt ,i™n17"ä ULLss ssr \■*H*v m..nsi.Ts.rsra
Jcotts sucht bei den Handwerkern die Wirkungen des Hllksbienltä».«w-TÄTOlsr■STTV- l. - w l "/—"" Y‘VJ**J*~***u», Will ICIU
E .Wen uns verpflichtet, fcie Handwerker zur Vorsicht - „ ,'ah,

weder selbst ihre Bur ebe aufzu
varber Z? 0,1  Fabriken zbübertta 'gen.'"ohne

Handwerkskammer angefragt zu haben. Unseres
LÜ8ks -u°" »» °r° ^ ^ .̂ ^ H??' dwerksbetriebe von dein Hiifs-

angefragt zu haben. Unseres
vorerst nichrs zu fürchten

-vlche Betnebe aufzugeben, vielmehr
:H"?tul)rUTI8 v° u Heereslieferungen , insbesondere Munitionsach
fertigung auszubauen . Bestimmte Anzeigen' deutetdmauf ' mnHwerksbe '̂'' "^^ . v ^ a. j , u

, Industri
nmß entgegengetreten werden.
man systematisch Handwerksbetriebe stillzuleaen und ihre Jnbobeb
LS SXSSSXSS.  SSL- «■« . SA.lÄÄ" M

-Das icnnenflare Wintrrwetter,  das uns am velt''ioeri
Rttsenbotte ° o. ,^ b^ ^ fl® 0?,  wurde , brachte wieder einen ins

rönf ^ n V ^ „̂ icrß- K,°?pen ab' örnn b'e durch den Krieg
lehrvmttte,. boten bei dein Ansturm von Fahrlul

iJLÜ? 1' ,ur  rechtzeit ges Mitkommen. Besonders die k
'^ahuzuge waren wieder stets überfüllt wom nocki eine un

r-gelmäKgkeit in dem Verkehren der Züge hm  biV barin fbr n
schadhaft gewordene Wagen außer Betrieb aeiebt

istaeiedes toW dÄ I n„ßl i»c zu gering ; sie gab oew versteuerten Zucke, beu
Iwbrll «» Arbe!? ,u I tÄLT ^versteuerten und einiaie sich dahin, den größte»
ouvriken -Arbeit zu I Test bte  Zuckers schon für den April lieferbar zu bestellen. Der

fliest (lin ganzen stehen IS Pfund in Aussicht) fall im August bv°
zogen werden. Grotzimker Otto Llbsrti ' Airrbneburg führte in län-
gerem Vorträge aus , woher der hohe Preis für Bienenwachs
komme und teilte mit, daß ihm 150 misgebauie leere Waben in
Doppe rahmen gestohlen worden feien. Er empfahl Vorsicht in
dieser Beziehung. In Anbetracht des Umstandes, daß der Zuchtbe-
tricv bei den herrschenden Verhält» ssen eine Aendrruna erfahren
müsse, ,oll Groyimker Alberti in der nächsten am 2. Sonntag im
Marz wieder in . Wiesbaden stattfindenden Versammlung einen
Vortrag yolten über die Frage : „Wie ist die Bienenzucht im
xrregsznyre 1917 bei uns .zu gestalten?"

.^ k̂ Arden. Prinzessin Elisabeth voir Schaumburg -Lippe er-
hrelt den ^ ursenorden erster Abteilung mit der Jahreszahl 1913/14verliehen. '

wc Die Stadtverwaltung hat für den Aufenthalt von Schul¬
kindern, welche Gefahr laufen, durch den Schluß der Schulen daheim
m nngewarmte Räume zu kommen, bereits Sorge getragen, indem
sie ihnen geheizte Schulräume zur Verfügung stellt.

Das Kgl.  Theater  bleibt wegen Mangels an Kohlen/  nU rtfiyiirt « /vt* f. 1— . .. .. TI . r / r -- .

alle kövperlichen Bedürfnisse gel)endeu Ernährung augewöhnt .hobr
und nun mehr und mehr aus „schmale Ration " gesetzt wird.-—U
Alle Kräfte find angespannt, die vorhandenen Lebensmittel zu ver- 4
mehren und richtig zu verteilen. Das macht große Schwierigkei¬
ten und Aergrrnifse. Erst langsam lernt man Fehlgriffe wieder

>t machen, aber eins steht fest: ..Es reicht bis ' zur nächste"
Ernte ". Jedoch weite Kreise bleiben beunruhigt und unzufrieden,.
we l sic aus alter Gewohnheit einen Denk- und Rechenfehler bc -\
gehen; er verführt sie zu abergläubischer Angst. Sie erinnern sich
der großen Nährstosfmengen, die sie vor dem Kriege verzehrten,
denken wohl auch an die große Zahl von Nührwerteinhcitcn LKa-
sorien), die nach früheren wissenschaftlichenAnschauungen
Menschen znkamen, und glauben nun über kurz oder lang „mV-
hungern " zu niüssen. Haben sie überhaupt schon einmal wirkliches
Hunger gehabt? Eßgewohnheit und Eßlust werden von den meisteir
schon als Hunger ängesprorhen. Unjere ganze ErnährungslehreUmände " ' "bedarf einer völligen Umänderung . Das große Maffenexperinievt
des Krieges hat die Anschauungen der Physiologie und Volkswirt
schaft bereits gründlich geändert . Biele klare Köpfe haben schon
eingesehen, daß wir selbst bei minimaler Ernährung gesund und
leistungsfähig bleiben können, aber auch unser Volk muß sich zu.

rm, sn>,w „„ C » « (ii,- T' V~~ ~r av" . jiuyicu dem Entschluß durchkämpfen, e.üiiuu, vyne uie ruigil zu v
Wstdereräfttinva vV Wi mi cx? 5 geschlossen. Die gern, das Mindestmaß seines Nahrstoffbedarfes am eigenen-.sieoererofstiung wird durch die Zeitungen bekannt aeaeben. ruhia und kriniw sci'k „iteN->n -tm.-w

werden ' 1 a"r7 '" Wagen außer Betrieb gesetztllieroen mußten . Da - Hauptziel der iL>paziergänaer besonders
feinem SrXv 1' * ,?« Sonntagsgäste , bildete wicdcr der Rhein mir
-einem Tre .be..-, das in den letzreir Tagen jedori) erbedllch abge-nuinmcn hoi.
öen fffufe ■lifcr  fntstandene , teilweise weit ,n
oen Fluß re,ch,ndc Eisdecke nimnu jetzt eine schmutziggraue Fär-bunl
di. nabendes Tauwetter schließt Obgletzb

°cr Kalte in der Hauptsache als gebwchen anqeseheu
E "Ä & ttt firf)  i " d» - Nächten noch immer eŝ erhcb"
& iSna ^ n ^ °metP S "ü - Doch lassen die au- Oftpreu-l ,n ‘ "sw . vorliegenden Tauwetler -Meldungcn wobl
uns m-hosten̂ Dem sf̂ d-g-n kräfFgen Wettsrumschlag auch beiS*S2%*£ Zi$ **”*"  ” urbc— «*-»
SSs 2  L7LLL r

durch die Zeitungen bekannt gegeben.

einmal , ohne die Angst zu verhun--
. " ' ' ‘ Leibe

, , llllkville. Durch das verheerende Großfeuer in der elel'tro-
technifchen Fabrik von Jean Müller sind neben den sehr bedeuten¬
den Waren - und Holzvorräten der Schreinerei fast die sämtlichen
[f.̂ r wertvollen Maschinen des großen Fabriibetriebs völlig zer-
stort worden. Der Schaden ist mn so größer , weil die Beschaffung

Maschinen zur Zeit auf erhebliche Schwierigkeiten stößt. Dieneuer
Brandursache konnte noch immer nicht fcstgestellt werden.

Oberbrechen. Ein hiesiger Einwohner erhielt dieser Tage eine
wertvoll- Sendung aus - Duisburg . Inhalt : 2 Zentner Kohlen.Fraastkosten: Fünfzehn Mark . ^

Arankfurk. In einer Mansarde des Hauses Waldschm°dtstr 78
Zooch Samstag früh ein Brand aus . Die Bowohneriu des Zim-
mei s, d e 81jährjge Elisabeth Mcurer konnte sich nicht mehr recht-gCtilg imh frtnh y J.. retten und kand den Erstickunqstod.

^ Mainz . Großfeuer in der Äktienbrauerei . Ein verheerendes
Schadenfeuer kam am Samstag vormittag um 10 Uhr aus bis jetzt
unaufgeklärter Ursache in den großen Heu- und Strohschobern der
Äktienbrauerei zum Ausbruch. Das Feuer fand in den riesigen
Vorräten reiche Nahrung und griff so schnell um sich, daß bald ein
großer Teil des ausgedehnten Brauereibetriebs in Flammen stand.

ruhig und kritisch festzustcllen. Dieser wijsenschaftl ch praktische
Einzelversuch ist noch fast nirgend burchgeführt worden. Es ist-
bequemer, die „Hungerkünstler" zu verlachen, als einmal der
Energie dieser Asketen nachzueifern, lttn die Grenzen des eigenen8
Bedarfes und der e genen Willenskraft zu erkennen. Umlernen >
ist fre.lich auf diesem Gebiete schwer, beite; unsere Lebensfreuden, z
unsere GZelligkeit, unsere „Gemütlichkeit" stunden vor allem unter«
oem Zeichen reichlicher Tafeigenüsse. Ohne Schaden können wie Ij
Pas meiste davon entbehren und werden d-chci körverlich n'chtD
schwacher, geistig eher leistungsfähiger werden. Die Unsummen.«
d e früher besonders zu Festen, für Speisen milk Getränke vcr-W

wurden , werden jetzt schon größtenteils ctefoart ober füW
etacic bpcac (Wohltätigkeit, Bücher usw.) ausaegeben und bringe »!

Die Angst zu verhungern , verführt viele , aber noch

lejfigspie
Bmgninl
ohne Lei

M 20.

seine? E ■2! ' fr l'rl 17 ^ag 'und Kop? l' Pfund Kartoffeln ! 2a ° Stroh , für den großen "Pferdebe-
^ und .für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft ! durch d̂as Feuer oder Waffe,

b-r TaAskopffätz bis
r Pfund Äortoftrtn nRr M

sH/Usetzt̂ datz der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage dis " ™
Slt . ” DieÄorschrMn ^ ' ^ n ' Ersä^ ^ Ul ^ '
♦"ff6,«1" *!®611J >ur<̂ Kohlrüben bleiben unberührt . Karroffcin Kbr-
offelstarke Kartoffelstärkemehl sowie Erzeugnisse der Kar'tEeE

trocknerei. dürfe,, jedoch nicht verfüttert werden." Der Komn.un'al-
verband kann gestatten, daß Kartoffeln , die sich nochweichichmr

^nen und einer Trockenanlage oder

können an Schweine und Federoi^h WfaJW SerfniTcrunS
" n„li5 |e  ist ' «uch an andere Tiere versünert

Verordnung tritt mir dem 1«. Februar 1917 inDieiperden.
Kraft.

Ka r t o f fe l e n t e ! g n u n q. Durch die länaere '-leit
F " >st° " nd Schnecperiode ist in manchen Ŝtädten ein

entstanden, der die Frage nahe gelegt
'isstüssig ist, inpNotfylle auf die von den einzelnen Haus¬

haltungen eingelägerten Karioffelvorräte zurückzugreifen Nach den
geltenden gesetzlichen Bestimmungen kann die Bejahung dieser

rage keinem Zweifel unterliegen . Sofern auf Grund bes 8 9
S®^C,’SC5 Höchstpreise festgesetzt sind, können auch die

«m -̂ ^ suuchcrn lagernde » KarLoffelmengen von der Gemeinde
Cnteigmmg erworben werde». Daß das

steht cn jclbit " S N °twendigkeit geschehen wird , ver-n
c ncuen Ei » schränkungen im Eisenbahn

” r !. c b r- . Der  Fahrpian vom 20.  Februar . Zu den schvu' ii
n i -h t "h f1® 11 dcs Hmishaltsäusschusses des preußischen Ab

!N

Seordnctcnhauses angckündigtcn weitesten Einschränkungen im
Eisenbahnverkehr, die am 20. Februar in Kraft treten sollen erl

eine Nachrichtenstelle noch folgendes: Die weiteren Ein --
^chrantungcn un Eiseiibahntzerkehr sind vor allen Dingen gleich-
/üae^ Eittich '" Derkürzungen des Verkehrs der Schnell-

^ Aersonenzuge. Was die Schnellzüge anbetrifft,
■̂ r£ j p tüle’l b,ii ,cin ’ ö,c "Ock jetzt laufenden Züge soweit
Unzuschranken, daß auf ledcr Hauptlinie im allgemeinen nur ein
Schnellzugspaar verkehrt. Auf den weniger befahrenen Linien

der Slusfall des ganzen Schncllzugvcrkehrs an man-
chcn Tagen der Woche notwendig erweisen. Der Verkehr der Eil-
und Pcrfoneiiziigc muß gleichfalls eine bedeutende Verkürzung
tragen . Man muß damit rechnen, daß auf langen Strecken der Per-

»lwfällt. Der Verbrauch an Material . Koh-
!cn und Arbeitsleistung oes Personals ist bei langen Fahrten der
stcrioneiizugc so bedeutend, daß er im Interesse der Kricgswirt-
NI ? " " b°d' "gt reduziert werden muß. I », allgemeinen sollen die

nCn? 0£ ' v r m?,3 ubnn 8er zu den Schnellzügen und Eilzügen
^ ^ on-... Auch d,e Eilzugc werden gewisse Einschränkungen crsah-
ren müssen, wie denn Überhaupt der Personenverkehr vo>- den Not-

vOt»lchtot. Auch die unter dem Heuschober befindliche große Küker
werkstatte mit den Maseyinen und Vorräten brannte völlig aus.
vbwoyl d-.e städtische Feuerwehr wie auch die Mklitärfcuerwehr so¬
fort an der Brandstatte eintrafcn , war es nicht möglich, das Feuer
in den glimmenden Heu- und Strohmaffen ganz zu ersticken. Am

odend noch standen die beiden Wehren unausgesetzt in
Tätigkeit, um das immer wieder auilodernde Feuer zu dämpfen
Von der mnchtlgoii Gebäudegruppe, dis als Eckbau zwei Slrnßen-
froinen zum Teil ausfüllt , stehen nur noch die kahlen Mauern . Der

verursachte Gesamtschaden soll schätziingsweisc
uber 30 000 Mark betragen . Die unter der .Ktiferei liegenden
Malzoorräte der Brauerei blieben vom Feuer verschont.
. 3 Rheineis geht wieder zurück.  Diese er¬
freu!,che Ursache kann man seit Samstag deuilich fsststellen. Auf
der linken Stromhälfte , die zur Zeit fast ausschließlich eigenes Eis
des Rheins stihrt, folgen sich die Eisschollen in weit größeren Ab-
itanden, als dies vor wenigen Tagen noch der Fall war . Daftir

^ sind die Schollen allerdings massiger und vfi bis einen Haiden
! dick. Die geringere Kälie und die schon recht wirisame

Mlttagssoniie lassen die Neubildung von Eis bereits stark znrück-
geyen. Die letzte Nacht zeigte nur uock- 5 Grad Kälte am Slrom-
ufer, wuhreud die Sonneuwärme am viachmitiag bereits auf yvei
Grad über Null stand. Bei weiterem Rückgang der .statte darr die
Gefahr einer Stellung des Rhcineifcs in hiesiger Gegend als abq ---
wendet betrachtet werde».

An die Herren TVeingutsbefitzerund Winzer . 1. Es sei hier¬
durch nochmais darauf aufmerksam gemochi, baß dst ' Bcsteilzstt für
Tabatzauge (Nikotin) und Schmierseife bis zuw 15. Februar ver¬
längert worden ist. Bst jetzt find über 3900 Kilogramm Nikotin
mn über  1000 Kilogramm Schmierseife bestellt worden. A,:m--i-
oungen sind an den Voi-sitzcndcn. Herrn Könial . Oekono!i:ie>-ai Ott
st Rudesheim zu richten. 2. Nach einer Mitteilung des Krleas-

mrnister-um- komren g. v. und a. v. Winzer in den Monaten Fe-
bruar unD :0lhtß 3uv  Ausübung Dort Qacfiati cttcn beurlaubt vott*
fest C3C|i:d)D sind an das stellvertretende Geucralkommando ;u
richte,' . 8. Wegen der Schwierigkeiten im Düngerhandel und bei
der Düngung der Weinbcrgc und Felder st-i allen Wcinbautrcsten-
den die Kalkdüngung einpfohlen. Der Kalk wirkt besonders nähr,
stoyauffthl eßend und ist dann der Erfolg einer solchen Düngung
beiicr als wenn garnicht gedüngt wird. Man gebe den Kalk sobald
ms möglich und grabe oder pflüge ihn .nach dem Streuen sofort
unter . Zu Kai-toffeln muß Kalk ' " " ’

bessere Frucht. _ u.. . .
immer zu einem Luxus-Verbrauch von erlisteten, errafften , über-
inahig teuer bezahlten Nährmitteln . Sie wollen sich fdfewf eine»
„Re,erve -ivpeck" anhamstern " für Zeiten noch größerer ÄnMphei !.
Aus dieser kurzsicht gen Vorsicht entsteht festst im gesättigten Ma-°
gen aus Grund psychischer Vorstellungen ein reiner „Angsthinige-r":
^^. "orchuet zu vorzeitiger Verschwendung der wchtlgsten „,tries ;*‘i
^öttonc : des Heizmaterials des menschlichen Körpers . Und ein^

uen ™bi mx  homit an . Dar schlechte Vorb 'ld mancher Gch»
vudeten i„,d Besitzenden wirkt auf die breiten Massen. Nickt de»ß

a: :. ' 7. \  vvfufiuuii iihv  lumm un cre
Schwmrgkrâl, |tc bringt Wasser auf die Mühle unserer nur darauf
lauernoen ^ emde, und sie beraubt unseren Tapferen draußen der
nötigen Ruhe und Ausdauer . Wir verurteilen mit Recht sonst

,• a r . -- -r —1icrc  Feldgrauen das schlimmste vor, was
sie oraußeri an Gefahren erleben und crwarten . Aber Touiende
von B riefen,̂ meist von Frauen geschrieben, gehen aus der Heimo!
yinaus zur (front und reden von n-chts als von der Angst, „wo-

. , - - Maffettstsychose der „Hungerangjl"
darin werden wir auch zu Herren über den „Angfchimger" pnvkommen mit unseren „Rationen " ans!

!?/ "^ rLiten̂ des Güterverkehrs , die im kommenden Frühjahr er-
y"bl,ch wachsen werden, zurücktreten muß.

"Gegen den Trinkzwang in Sp e i se w i r t scha f-
Präsident des Kriegsernährungsamtes hat in einem Rund¬

schreiben a» iamtliche Bundesregierungen zu der Unsitte des Trink-
^sonders jetzt in der 5rriegszeit den Berhäünifssn

nicht entspricht und zu vielen Beschwerden Anlaß gegeben Hai
Stellung genomuien W,r teilen aus dem Rundschreiben folgendes
m uiid Schank- und Speisewirschaften wird vielfach
d e Abgabe von « persen davon abhängig gemacht, daß der Gast
Getränke , namentlich Bier oder Wein, genießt, oder doch ein Aus-
-cf)In? schoben, wenn diese Bedingung "nicht" erfüllt wird . ' Dieses
-m Auslande unbekannte Verfahren wird vielfach mit Recht als ge-

„ . muß Kalk als .Kopfdünger,- wem, dieselben
auigegangen sind, gegeben werden, «nderiisulls man schorfige Knol¬
len erhalt . Auf 100 Ruiben Hektar genügen ß bis io Z->nt-
nrr gewahlener oder Stuck-Düngerweitzkask. Wegen Bezuges wende
nvn sich an das Kalsindikat in Diez a . d. L. oder an eine andere
Bezugsquelle. Am billigsten stellt sich der Kalk im Waggon lose
verladen. Es ist deshalb der Zusammenschluß mehrere Besteller
sehr zu empseqlen. (Stückkalk muß zuvor auf dem Felde in Höuf-
chen aufgesetzt und mit Erde bedeckt werden ; nach dem Verfallen
wwo er über der Fläche ausgebreitet .) 4. Sobald es die Witterung
gestattet, nehme man die Arbeiten in den Weinbergen m'eder auf
und icber st! bestrebt, mit denselben so schnell als möglich fertig
m  werden . Wenn männliche Arbeitskräfte fehlen, so stelle man
Frauen als Hilfskräfte ein. Man suche nach Möglichkeit allen
We »bergen emen guten Märzbau zu geben, entweder mit dem
Er,t oder mit dem W' inberqspslug . Ein solcher hot sich noch im-
mer bewayrt , am meisten jedoch -n Jahren mit viel Unkraut, zu-
egt 191a. Solche Weinberge sind das ganze Jahr sauber imo

brauchen im Sommer nur flach gelockert zu werden. Schilling,
Obst- und Wembauinspektor der Landwirtschaftskammer.

Jkmfie  Mchn'chies.
Der Atoniag-TLgesbsrich?.

Wb Amtlich. Großes Hanplquarkicr . 12. Februar.

Westlicher Lriegsschaupiah.

Hseresg-mppe Sronprivz Ruprechk.
Armenlieres mrd südlich de« ta 230f|eê r

^bhafkes Feuer uorbcreilekc ensiüfchc

TagLüber lag starke Arüveriewirkung auf unsere» Sie!'
bcidersMs der Ancre. Wahrend der Jloihi  grifft»

»<|c EaglmE-er sechs,nal die zerschosftiien Grcibsn von Secrc
L rum Flusse au. Alle Angriffe sind abZewiesen word^ .ün  Femd . dessen Siurmtruppm, vielfach SchneeLeniÄe»

,^ -wehrscuer nördlich von Lerrc irst

meinschädlichund insbesondere auch als mit den Forderungen der
Kriegszeit nicht im Einklang stehend empfunden. Es führt zu
emer Vergeudung von Vier und Wein, sowie zu einer Verteuerung
rl r tur  den Verbraucher, der bei der vielfach sehr beträchtt
lichen Erhöhung der Bier - und Weinpreise gezwungen wird, für
Genußmittel , auf die er gern verzichten würde , Geld aufzu¬
wenden. das er sonst für Beschaffung von Speisen und sonstigen
Nahrungsmitteln verwenden könnte. Ich würde es für erwü ' ’ '
halten , daß da. wo sich Mißbräuche auf diesem Gebiete zeiaen, von

?ich würde es für erwünscht
> - „ - - -us diesem Gebiete zeigen, von
den orllichen Verwaitungsstellen cingeschritten würde . Die Vor¬
schriften nn 8 12 Nr . i und S und 8 IS Abs. 1 und 3 der Verord¬
nung über die Errichtung von Preisprüfungsstellcn und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25.  September 1915 in der Fasinng vom
4.  November 1915 <= ma\ . tt

BermLfchies.
Ein „frommer Wunsch."

böse Druckfshier-Teufe! sich
hfl  f Pt« f»i«n*-

4.  November 1915 (RGBl . S . 728) geben dazu die gecwii'cte Hand¬
habe. Auf Grund dieser Vorschriften würde beispielsweise verboten
werden können, die Abgabe von Speisen in Gast-, Schank- und
Speisewirtschaften davon abhängig zu machen, daß ' der Gast Ge¬
tränke enttiimmt , oder den Preis für Speisen für den Fall zu er¬
höhen, daß der Gast Getränke nicht genießi ." Die Preispriifunas-
ftellen werden gut tun/auch ihrerseits diese Verhältnisse zu prüfen
und gegebenenfalls entsprechende Slnregr,nqen bei der (demeindc-
verwaltung zu geben.

Wiesüadeir. Unter dem Vorsitze des Lehrers Borbach-Biebrich
fand im Hotel „Union" hier eine sehr stark von Bienenzüchtern d»s
Stadt - und Landkreises Wiesbaden besuchte Versammlung statt.

Jahresbericht des Vorsitzenden bot keineswegs ein ciünftiae.

Nicht übel ist ein Streich, den der
, . .. , . . . . i ,T einem Biaite der Umgebung oe-
ttistet hat . >tn einer Meldung , wonach mit dem 15. Februar ' in

ein L a n d e s - Z u cke r a m t errichtet wird , heißt es zum
Schluß : Das Lanoeszuckeramt tritt mit den staatlichen und kommu¬
nalen Behörden in unmittelbaren Verkehr. Die siautlrhei , und
tamniunalen Behörden haben den innerhalb seiner Zuständigkeit
an  sie gerichteten Ersuchen des Landes -Zuckeramtes zu entsprechen."

noch zwei wettere Zeiten, in denen man
folgend. s lieft: ,,u n d , chbe4 :ezu d e m a llmächtigen Gott,

mfantpf schwere Verluste erlitten. Die Räumung einer
unbrouchbar Mmordenen Gekdenimle südöstlich von Serre
w--r vor Einsetzen der englischen Angriffe plangemäst undshne Skorung Lurchgeführl worden. ^ b

Scstlicher Kriegsschauplatz.

Jronf des Generalsellmmrschalis Prinz Leopold von Bayern.
0llMf n° CSrT fetee  Fkotztrupps an der lOna  und bei
Äuft ' E '. w '-ftüch von £uo,  gelangen in vollem Hmfange.
SÄäS ?2 0!WCK-40 °°d 1

3’rcn{  des Generalobersten Erzherzog Iofes. ^
^ !!f^ L? eJ 3ea 3U  beiden Seifen des Olksz-Tales und in

tchlunge » vielfach Zusammenstöße von Sicclfah-

HeereLANippe des Generakftldmarschalls 2lfadeiije.ii-

mÄa ?Ä e,,‘ä“M- “* te un,Mm  D°«°u
Mazedonische Frsut.

Nichts neues.

b a _
©:1c hat nämlich der Setzer bei der Zusammenstellung des Satzes
,-ocy sie zwei Schlußzeilen der englischen Thronrede mit erwischt

Eunsstgiin nnien Zuckerverwciltungsbchürüe diesen „enq-
lijchen Wunsch m die Wiege gelegt.

Vorübergehende Erhöhung der .Fleischmenge. In Berlin wer¬
den m der nächsten Woche 850 Gramm Fleisch auf den Kops der

f stässazss  l" "
Zeit die wöchentliche Metschrate um 100 Gramm erhöht Jt ™lL-nM,2 t raorötn - .
.... . vi'ne neue Krankheit. Bon ärzüicher Seite wird uns geschrieben^

^ | Dt'm hegreichen Kampf unserer Aerzte gegen die

5. cr ihre Ber a t ungen fcgn en mo g e." - - In der

Der Erste Genemlquariiermeister .- Ludendorrs

«Die Teil- und Mindestsätze der bahnamttichen Rollgebübren in
Hochhenn (Ma .n) werden vom 15. d. M. ab bis auf Weiteres

L 'S tt ® » » » MW
Frankfurt (M.), den 9. 2. 17. 495)

Kgl. Eisenbrrhnveckehrsamt.

Entlastung erte :tt werden. Bei der Vorstandswahl wurdenchie
ieitherigcn Vorstandsmitglieder : Lehrer Borbach-Biebrich (Vor.

Vnklctuh §Ebruar 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend Ve
lasst̂ word-m ^ wirfschafkUchcu Maschinen und Geraten er-

au
t.m Kriegsfeuchen: Pocken.' Typhus ^ Cholera und Meckfi'eber̂ aber
c-ine neue scheint entstanden und bisher kein Heilmittel gegen sie

Omen breiten  Raum der Berhandmraen nahm der gerieinsma«
chuckerbezug zwecks Fütterung der Völker in 1817 ein. Die Bei".
jammiung hielt dir van her Reichszuckerstellezur Berstiguny ae

gefunden zu K5tn. Es handelt sich uni eine ansteckende geistige Er-
liantung , eine wirkliche „Kriegspsychose", die merkwürdiaerwei -»
i'V. niedlichenJnlandc und vorzugsweise in den großen S 'ödten auf
i . itk, um bi ? „Hungerangst " und den aus ihr geborenen „Anqlk
langer . ^ Die sinnverwirrende , bald errregende. bald lähmende
-Lirti -ng ver Angst ist bekannt: sie raubt dem emzelnen, wie der
s-rotzen Mchy, Dtttt und Bc-cklvnd. Wir alle miffon genug und Lb-rr.
g-'i-ug vvrr cen ^rnu .rn -ngsjchwimigr. -um. Aber wx  noch ,;u Änanr
uyigm Ur.E fähig ist. bölrachtv etmnal unsere LüM wie uns

wrr .« Ferne-. Da gewabrt er ein großes , kräfttoes . gesundes Volk,
r das ,n langen Fnebmchahren sich den „Luxus " einer weit ük-er

Skollv. Generalkommando lS. Armeekorps
Gouvemsmeut der Jeflusg Mainz.

Zur heiiük'srehendeii FruhjahrSsaat
D«

auch DirlwunzsaMc»
OSerndorfkr QrigUiul

ElkcKdr .eier vrrdeiftktx Ricft « °Walzc

(Hütfnprct mrd da, » e« l, » vdl « ,ig
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Amtlich
der St

An das Landr
' Mit Rücksicht
armeo einen imm>
des ProviantamtcL
iieferungen in letz!
Königliche Landra
lehr gefälligst reck)
wollen, daß sofort
teressc der Srhlagj
Es dürfte daher P
Vorräte unverzügi
führen.

Die Einzellief,
Fuhrwerk erfolget
kosten, die bei Be
ders vergütet.

Es tan, , Strvi
eingeliefert werde-

Die festgesetzte
für Fieg,
für Ballt
für un ge)

für die Tonne , fr,
von mindestens m

Frankfurt a. i
Tgb . Nr . 807.

Abschrift übei
ständen zur gcst. i
gehende ortsüblich

nagen und gleick»
i ung der erjorderl

Wiesbaden , d

Den hiesigen -
Erjuchen. Stroh o

Hochheim a . 1

Die der Genu
Freitag , den 1b. [
hause an die Eii
Reihenfolge:

von 8
vim !)
von l<
von I i
voir 2
von 8
van 4
von 3

gegen Vorlage b
Auf den Kop

van 22 Pfennig x
Alle Psrsone

ausgeschlossen.
Hochheim a.

Bettisft die A

Schniittiüdel
Kreise der Gcmei
sind, dürfen von
von vormiilaxs!
und zwar:

40 Gran »» C-
40 Gramm S
110 Gramm (l

gegen Adtrenmn
Hochheim n.

Bei dem au
Verpflichteten a>
zu entfernen un

Hochheini o

Aus behörd
schaftsnusschllß

a)
!>,
G

o)
f)

angehören.
D-e Houptt

zu sorge», daß
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